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e,«tlch!iidweft-Afrika. — Interpellation wegen des rnsfischen
Spitzeltums in Deutschland.

Berlin , IS. Januar.
Am Bundesratstische : von Tirpitz , Richthofen,

T)r Stübel . Auf der Tagesordnung steht der Nachtrags-
rrtät  für Südwestafrika.

Kolonialdirektor I) r . Stübel begründet die Vorlage,
fik durch den plötzlichen Aufstand der Hereros notwendig
aeioorden ist. Ausführliche Nachrichten sind infolge der
gestörten Verbindung nicht eingetroffen . Doch ist nicht
In-unehmen , daß der Aufstand schon niedcrgewvrsen ist.
Telegraphisch ist um sofortige Hülfe gebeten und mit-
aeteilt worden , daß Windhoek schwer bedroht sei. Redner
acht auf die kulturellen Verhältnisse der Kolonie , die
«ahl der Farmen , den Viehstand und dergleichen mehr
rin. Die Gesamtbevölkerung des Schutzgebietes am
1 Amuar 1903 betrug 4640 Köpfe , davon 183 Frauen
-md Kinder . Die von dem Aufstande betroffenen Bezirke
Kiiidhoek, Karibib und Omaruru haben zusammen eine
Bevölkerung von 1800 Weißen , davon 1542 Deutsche,
unter diesen sind 489 Beamte und Schutztruppensoldatcn,
rie Zahl 'der Frauen beträgt in diesen drei Bezirken 250,
Ke der Kinder 318. Unter den erwachsenen Männern
Kr drei Bezirke sind 216 Ansiedler und Farmer . Größere
Orte sind Groß - und Klein -Windhoek mit zusammen
684 Einwohnern , Karibib mit 164 , Okahandja mit 139,
Omaruru mit 155, Hohewarte mit 166, Otjimbingwe mit
59 Einwohnern . Abgesehen von diesen sechs größeren
Orten verteilt sich die weiße Bevölkerung in den beiden
Bezirken auf nicht weniger als 118 einzelne Wohnplätze,
Ke vielfach nur 1, 2, 3 Weiße zählen . Die Zahl der
Farmer km Bezirk Karibib beträgt 21. im Bezirk Wind¬
hoek 78, in Omaruru 15, zusammen im Aufstandsgebiet
114. Der Viehbestand im Besitze weißer Farmer stellt
sich folgendermaßen : Es befinden sich in den 3 Bezirken
17 800 Stück Rindvieh , 1350 Pferde und 56 000 Stück
Kleinvieh. Sucht man nun nach den Beweggründen der
Erhebung der Hereros , so mutz davon ausgegangen wer¬
den, daß diese Eingeborenen die Zeit vor der Okkupation
des Landes durch uns noch nicht vergessen haben , die
Zeit, wo sic vollkommene Freiheit , Ungebundenheit,
Zügellosigkeit genossen. Schon im Jahre 1896 ist es zu
Unruhen, zu einem Aufstand der Hereros gekommen.
Damals sind die beiden Haupträdelsführer standrechtlich
erschossen worden . Die beiden Hauptstämme aber haben
sich damals ruhig verhalten . Seit jener Zeit sind die
Hereros durch die zunehmende Besiedelung in ihrer Be¬
wegungsfreiheit eingeschränkt , und da hat sich wohl die

Erinnerung an die frühere Selbständigkeit Meder ein¬
gestellt. Außerdem sind sie in ihrer wirtschaftlichen
Selbständigkeit beschränkt durch das Verbot des Schulden-
machens . Dazu sind vielleicht noch falsche Nachrichten
hinzugekommen über eine Niederlage unsererseits im
Süden der Kolonie . Das alles mag vielleicht zusammen-
gcioirkt haben , um den Aufstand allgemein werden zu
lassen. Die Verwaltung trifft keine Schuld . Ähnliche
Aufstande sind ja auch in den Kolonien anderer Staaten
öfter vvrgekommen . Jetzt muß jedenfalls zunächst auf
Hülfe Bedacht genommen werden . Ich hebe da besonders
noch hervor , 'daß auch die jetzt notwendige Verstärkung
der Schutztruppen nur als eine vorübergehende gedacht
werden kann.

Abg . Spahn (Zentr .j weist daraus hin , daß im vor¬
liegenden Falle die Aufruhr -Bewegung schon im No¬
vember wahrzunehmen gewesen sei.

Abg . Bebel (Soz .j drückt die Ansicht aus , daß vor¬
aussichtlich den jetzigen Forderungen für die Kolonie noch
weitere Nachfolgen würden . In Südwestafrika sehen
wir wieder einmal , ivie die Kulturnation die ein¬
geborene Bevölkerung zwingt , zu den Waffen zu greifen,
um ihre Existenz zu erhalten . Der Aufstand , der jetzt
ausgebrochen ist, übcrtrifft an Ausdehnung alle Auf¬
stände der letzten zwanzig Jahre . Die Forderung , die
die Regierung an uns stellt, ist gar nicht so gering, ' man
darf den Aufstand natürlich nicht in eine Linie stellen
mit unserer China -Expedition , die gleich in die Hunderte
von Millionen hineingegangen ist. Wundern muß ich
mich, daß man im Kolonialamte gar nicht die Gründe
kennen will , die die Hereros zum Aufstande veranlaßt
haben . Der Kolonialdirektor Stübel hat sich heute ja
über die vermeintlichen Gründe etwas weiter ausgelassen
als der Reichskanzler . Da war mir recht intereffant
die Bemerkung in einem Briefe , den der Herr Kolonial¬
direktor verlesen hat . Wenn die Hereros jetzt zum Auf¬
stande schreiten , so ist es ein Verzweiflungskaurpf . Also
einen Verzweifluygskampf kämpfen die Eingeborenen.
Im „Vorwärts " wird heute ein Brief veröffentlicht , in
dem behauptet wird , daß die Europäer Trunksucht und
Unzucht nach Südwest -Afrika gebracht haben . Wir er¬
leben es ja immer , daß die Weißen ihren schwarzen
Brüdern Laster und Schnaps bringen . In andernBriefen
ist zu lesen , daß die Eingeborenen mit Gegenständen ge¬
schlagen werden , mit .denen man nicht einmal das Vieh
schlagen würde . Die Weißen stehen ja höher als die
Schwarzen , aber es gibt Weiße , die viel tiefer stehen.
Es ist etwas faul im Staate Dänemark . Wer hoch steht,
fällt tief . So in diesem Briefe . Es ist nicht zu bestreiten,
daß wir den Eingeborenen Afrikas Laster gebracht haben.
Wenn die Völker aber 'durch die Empörung zum Auf¬
stande fortgerissen werden , muß mehr vorhanden sein
als diese Gründe . Die Grundlagen ihrer Existenz und

ihres Eigentums müssen in Frage gestellt sein . (Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . Fortgesetzte Unruhe
rechts .) Das würde sich kein zivilisierter Mensch gefallen
lassen. (Unruhe rechts .) Mir scheint, daß die Hereros
so weit sind, daß es sich um Sein oder Nichtsein handelt.
Ein Kvlvnialsreund hat in der „Deutschen Tageszeitung " ,
die doch gewiß nicht regierungsfeindlich ist, ganz beson¬
ders heftige Angriffe gegen die Kolonialverwultung er¬
hoben . Ich habe vermißt , daß die Regierung heute da¬
rauf geantwortet hat . Der Artikelschreiber , vr . Förster,
hat darauf hingewiesen , daß durch den Bahnbau rechts
und links von der Bahnstrecke die Ansiedelung weißer
Farmer begünstigt wird , die den Eingeborenen von
seinem Eigentum vertreiben . Kann nian es den Leuten
übelnehmen , daß sie sich gegen die Räuber zur Wehr
setzen? Soll ich Sie , meine Herren , an die alten Ger¬
manen erinnern , die den römischen Eindringlingen die
Spitze boten ? Und diese Abwehr feiern wir heute noch
als ein nationales Fest . Wenn jetzt schon eine Expedition
nach Afrika gesandt und die Ruhe wiederyergestcllt wer¬
den muß , so will ich nur hoffen , daß man keinen
R a che z u g unternimmt , sondern mit möglichster Scho¬
nung vorgeht . Ich frage mit vr . Förster die Kolonial-
verivaltnng : Ist etwa beabsichtigt, die Hereros von dem
Hererogebiet zu verdrängen ? Hier spielt eine Verord¬
nung des Gouverners Leutwein vom Oktober 1903 her¬
ein , die uns leider nicht zugänglich war . Aber die Herren
am Regierungstisch werden über diese Dinge ja Bescheid
wissen. Liegt die Schuld am Aufstande an
dem Regime,  könnte man das Nachweisen, so
würden wir den Nachtragsetat ab lehnen»
da jetzt aber die Gründe im Dunkeln liegen , werden
wir uns der Abstimmung enthalten.  Das
berührt aber nicht im geringsten unsere Stellung zur
Kolonialpolitik im allgemeinen . Jetzt wird eine Mil¬
lion gefordert , mehr Millionen werden kommen . Und
während hier eine große Mehrheit diese Summen be-
Mlligt , sitzen wir in der Budgetkommission mit heißem
Bemühen , da 20 000, dort 60 000 M . zu streichen, um
eine gesunde Finanzpolitik in die Wege zu leiten . Das
sind schöne Gegensätze ! (Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Die Abgeordneten von Norman « (konf.), Müller»
Sagan , Sattler (nat .-lib .), Schräder (freist Ver .) und
Tiedcmann (Rp.), sowie Stortz (südd. Volksp .) und der
Abgeordnete Liebermann von Sonnenbcrg sprechen
namens ihrer Freunde ihre Zustimmung zu der Vor¬
lage aus . Darnit schließt die erste Lesung . Sodann
Mrd der Nachtragsetat für 1903 debattelos ln zweiter
Lesung angenommen . Dafür stimmten alle Parteien,
die Sozialdemokraten enthielten sich der Abstimmung.
Auch der Ergänzungs -Etat für 1904 wird debattelos in
zweiter Lesung angenommen.

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(81. Fortsetzung .)

Durch Jungens , die sich allenthalben dreist herum-
trieben, war es inzwischen im Städtchen krmd geworden,
daß von der Kluse her Militär heranziehe . Hin und
wieder trug auch ein Lufthauch den Schall von Trommeln
her. Tann hörte man Schüsse fallen , und es wurde
kmid, daß die Soldaten mit den Rebellen in Fühlung ge¬
kommen seien.

„Da werden die verfluchten Kerls bald laufen wie die
Hasen," äußerte sich Herr Röntgen mit großer Genug¬
tuung, als der Knecht die Meldung gebracht hatte , vom
Dachfenster aus könne man deutlich sehen, wie das
Militär , in einzelne Trupps aufgelöst , vom Berg her
gegen das Kloster vorrücke , doch würde aus den Gärten
um den Brandteich darauf geschossen, so daß das Bor¬
rücken nur langsam geschehe. In dem- Augenblick hörte
man auf der Straße ein verworrenes Geschrei. Huf-
Wäge und Rädergerassel erscholl, und als man vor¬
sichtig hinter den Gardinen hinausspähte , erblickte man

... zwei Leiterwagen , hoch mit Monturen und Waffen be¬
laden, wie sie, von einem Haufen verwahrlost aussehender
Kerle eskortiert , eilig auf dem schlechten Pflaster vorüber
hasteten.

„Da schleppen sie das Zeughaus fort . Die haben ' s
<wer eilig " , sagte Settchen , doch der Vater ineinte : „Wer
t«iß, ob sie weit mit ihrem Raube kommen . Unsere
Aauen Jungen sind auch fix auf den Beinen und ihre
Wuchsen wissen ihr Wörtchen zu sagen . Und das , was da
versengeld gibt , kommt für sie ja kaum in Betracht . Einer
von ihnen jagt ja gleich ein ganzes Dutzend fort ."

Inzwischen -wurde das Gewehrfeuer heftiger und kam
vach und nach immer näher . Und plötzlich rief das kleine
Mllchen, das sich an einem auf die Gärten und Wiesen
un Westen des Städtchens hinausgehenden Fenster postiert
Wtte: „Da , da , jetzt kommen ihrer 'ne Anzahl hier herum-
Küaufen. Sie ducken sich hinter den Hecken und schießen;
'von kann es deutlich sehen."
* «Und die sehen ganz anders aus als das Pack von
uochip", sagte Settchen . „ Guckt nur , sie haben alle Hüte

mit Hahnenfedern und stecken in hübschen, grauen Röcken.
Eben schleichen ihrer welche um die Ecke beim Stinkjakob
seiner Talgschinelze ."

Die gange Familie drängte sich aus Fenster und
blickte hinaus.

„Die sehen wirklich ganz geregelt aus ", erklärte Herr
Röntgen erstaunt . Agnes aber zog sich hinter die andern
zurück. Es wurde ihr so eigen zu Sinn , als sie unfern
in dem Garten hinter dem niedern Gebäude die Ge¬
stalten der Freiheitskämpfer auftauchen sah. Seit fte-
ihren Vetter ins Gefängnis geführt hatten , war das
Interesse an der freiheitlichen Bewegung bei ihr zurück¬
getreten . Das politische Gezänke hatte kein Interesse für
sie und sie verstand nichts davon . Hier aber gab es wieder
Taten,  und lebhaft überkam sie die Erinnerung an die
Zeit , >da sie aus Sympathie für Gottfried und aus Freude
an seinen Ideen sich selbst mit an der Bewegung beteiligt
hatte , soweit sich ihr die Gelegenheit bot . Und jene
Männer dort unten , das waren Gesinnungsgenossen ihres
Vetters ; sie kämpften „für die Ziele , die Gottfried ver¬
trat , sie opferten sich für das , was sie für recht hielten,
hatten vielleicht , wie der Herr Schwertfeger , eine ange¬
sehene und behagliche bürgerliche Existenz darum aufge-
geben . Nein , die sich da im Garten sammelten , das
waren keine zusammengelaufcnen , wüsten Kerle wie die,
die vorhin mit dem Raub vorbeih asteten ; es waren offen¬
bar Leute , welche selbst bei ihrem ungesetzlichen Treiben
auf sich und ihre Sache hielten . Sie fühlte eine warme
Sympathie in ihrem Herzen aufsteigen für diese Kämpfer
in den Federhüten , eine gewisse Kameradschaftlichkeit , und
etwas wie Haß gegen den geordneten , bürgerlichen Bieder¬
mann übertäm sie, als der Onkel plötzlich mit offenbarer
Schadenfreude ausrief : „Kiek, kiek, jetzt schlupfen da
hinten längs den Hecken geduckt ein Dutzend von dm
unsrigen daher , auf Kringlers Schafstall zu. Tie da
unten können das nicht so sehen. Paßt aus . ob ihnen die
Soldaten nicht bald .da herum in den Rücken fallen.
Haha , ich seh's schon kommen , wie der ganze Revolutzer-
trupp unversehens umstellt wird , und - heidi , dann sitzen
die Mäus ' in der Falle !"

Eine lebhafte Sorge um das Schicksal der Freiheits¬
kämpfer , die sich eben wieder hinter dm Heckm perteiltm
und zu schießm begannen , kam über sie. Nein , diese Lente
durften nicht so schmählich in die Falle geraten , sie muß¬

reu gewarnt werdm . Sie , sie allein wollte .das besorgen,
sie wollte die Zirmen retten . Und als nun der Ohm , be¬
sorgt , daß vielleicht eine der Soldatentugeln sich durch das
Fenster verirren könnte , den Seinm befahl , ihm in die
Gemächer auf der anderen Seite des Hauses zu folgen,
nahm Agnes die Gelegenheit wahr , schlüpfte die Treppe
in den Parterrestock hinab - und durch ein Hinterpförtchen
in der: Hof . Unter dem blühendm Maibaum , in dessen
Geäst sich die Vettern Laubensitze angebracht hatten , fand
sie einen passmden Platz , von dem aus sie Wer die hohe
Hosmauer wegblickm konnte , ohne daß man sie selbst vom
Hause aus zu erblicken vermochte . Sie stellte sich auf die
Zehen , winkte mit ihrem Taschentuch und rief : „Heda!
Ihr da ! Paßt auf !" Aber die Freischärler hatten nur
Obacht auf die sich vor ihnen näher pruschenden Soldaten,
während sich bereits zweihundert Schritte links von ihnen
hinter den Gebäuden des Schafstalls die andem anschick¬
ten , vorzugehen . Agnes erkannte die Gefahr , und kurz
entschlossen, sprang sie Wer das Sträßchen weg hinter die
Hecke des Gartens , in dem sich die Freischärler geduckt
hatten und unausgesetzt aus die Soldaten vor ihnen feuer¬
ten . Sie hob einen Stein auf , schleuderte ihn unter die
Leute , um sich bemerklich zu nrachen, und als sich einige
nach ihr umsahen , rief sie hastig : „Bon links her fallen
Euch Soldaten in die Seite ! Wmn Ihr nicht in ihre
Händ ' wollt fallen , dann schnell, schnell, folgt mir !"

„Um Himmels willen , Agnes , das bist du ja !" ließ
sich da eine Stimme vernehmen und einer der Freischärler,
die rauchende Büchse in der Hand und das Gesicht ge¬
schwärzt von Pulverdampf , sprang auf sie zu.

„Gottfried , du , du ?" rief sie in Freude und Sorge.
Ta schlüpfte er durch eine Lücke in der Hecke und ergriff
ihre Hände . „Kind , wie kommst du hierher ?" frug er in
Freude und Erstaunen , und sie entgegnete hastig , unwill¬
kürlich seine Hände an ihreir heftig klopfenden Busen
pressmd : „Ich bin hier bei meinem Ohm zum Besuch.
Aber das ist ganz gewiß nur so gekommen, daß ich dich
finden und dich und deine Kameraden retten sollt ' . Sich,
dort hinter dem Gebäude HWeu sich ihrer wohl schon an
die zwanzig hingeschlichen und sie werden gleich anfangen,
aus Euch zu schießen, und der Ohm freut sich schon, daß
Ihr dann gefangen werdet . Da Hab' ich mich denn da¬
durch getan , um Euch zu warnen ."

„Und wußtest nicht, daß ich dabei war ?"
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ES folgt die

Interpcllation Auer und Gen ., Letr.  Tätig-
kert russischer Polizeiagenten auf beut

s che m Gebiet.
. ALg. Haase (Soz .j begründet die Interpellation . Es
rst eure feststehende Tatsache, daß Rußland in Deutschland
Agenten unterhält , die nicht nur Russen , sondern auch
deutsche Staatsbürger in der schamlosesteii Weise über¬
wachen . Der „Vorwärts " hat hierüber einen Artikel
gebracht , der bisher nirgendswo eine Widerlegung ge¬
funden hat . Es entsteht die Frage , hat die Regierung
davon gewußt , und wenn nicht, hat sie infolge des „Vvr-
rvärts "-Artikels irgend welche Schritte getan ? Im vori¬
gen Jahre hat der Staatssekretär v. Richthofen erklärt,
daß die preußische Regierung Rußland die Erlaubnis ge
güben habe , sich über die Tätigkeit der russischen Anar
chisten in Deutschland zu „informieren " . Anarchist ist
aber nach russischer Anschauung jeder , der mit den be¬
stehenden Verhältnissen unzufrieden ist, sedcr , der nicht
die Knute küßt, mit der er gezüchtigt wird . Tatsächlich
wird denn auch in Berlin und Vororten jeder russische
Student und jeder russische Arbeiter von Polizeispitzeln
überwacht und seine ganze Tätigkeit wird beschnüffelt.
Sic werden auf ihre Lektüre und ihren Verkehr kon
trolliert und in ihrer Abwesenheit werden ihre Woh¬
nungen durchsucht. Ter Rubel spielt seine Rolle , wenn
die Wirte dabei nicht gefügig sind, event . wird mit falschen
Schlüsseln gearbeitet lHört ! hört !), wie sich das in
Hermsdorf jüngst herausgestellt hat . Die russischen
Spitzel haben in diesem Falle auch Kenntnis von zwei
Telegrammen erhalten , was nur durch einen Vertrauens
brach von Postbeamten möglich sein konnte . In einem
Falle hat der russische Agent sich einfach einen Schlosser
kommen und für 20 M . sich die Tür öffnen lassen . Was
sagt die Regierung zu solchen Gewalttätigkeiten ? Ist eS
nicht erniedrigend für uns , daß wir eine fremde Regie
rung bei uns so schalten und walten lassen ? Selbst nach
dem Tage von Windischgrätz hat die preußische Regierung
Mehr Stolz gegenüber den Forderungen der russischen
Regierung an den Tag gelegt . Heute sind unsere Polizei
beamten Dienstbeflissene der russischen Regierung . Die
beschlagnahmten Schriften seien der russischen Regierung
cingeliefert worden . Auch die Universitätsbehörden lassen
sich mißbrauchen zu Liebesdiensten für den Zarismus.
Kein russischer Student oder Studentin w-ird in Berlin
immatrikuliert , dem nicht durch die politische Polizei be¬
scheinigt wird , daß Nachteiliges über ihn nicht bekannt
fei . Hat man denn gar kein Verständnis mehr für den
Idealismus der russischen studierenden Jugend ? Jeder
Staat hat das Recht, Ausländer auszuwcisen , aber früher
hielt man doch wenigstens an dem Grundsatz fest, die
Ausländer , so lange sic nicht ausgewicsen waren , den
Inländern gleichzustellen. Jetzt ist das anders , und die
Russen , welche hier das Gastrecht in Anspruch nehmen,
werden wie Verbrecher behandelt , und es wird in ihre
Wohnungen eingebrochen , um erst Beweismaterial für
einen Verdacht zu beschaffen, seien es auch nur harmlose
Adressen von in Rußland lebenden Personen . Alles das
wird der russischen Polizei ausgeliefert , und die Folge
ist , wie in dem Falle des statistischen Direktors in Ufa,
die Verschickung auf administrativem Wege . (Hört ! hört!
links .) Man hat in Charlottenburg Studeuten verfolgt,
verhaftet , unwürdig behandelt und nach Rußland ausge¬
wiesen , und man hat es erleben müssen, daß dieselben
Leute von der Warschauer Polizei sofort entlassen war¬
ben , weil man nichts Verdächtiges an ihnen fand , und
der betreffende russische Polizeibeamte hat dabei seinen,
Unmut Ausdruck gegeben, daß die preußische Polizei sic
mit solchen Dingen behellige, und als dieselben jungen
Leute einen Auslandspaß verlangten , ist er ihnen sofort
ausgestellt worden . (Hört ! hört !) Die Aus¬
weis u n g s p v l i t i k d c r p r e u ß i s che n Polizei
st e h t in , Widerspruch zur Praxis aller

K u l t u r st a a t c n . Früher ließ mau den Ausgcwiese-
nen wenigstens die Freiheit , selbst zu bestimmen , ob sic
die Grenze überschreiten wollten . Die preußische Polizei
hat sie wiederholt direkt über die russische Grenze ge¬
bracht . lPfui !) Das ist keine Ausweisung mehr , daS
ist eine Auslieferung , und zwar ohne d t e G a r a n t i e
des geordneten  A n s I i e f e r u n gs v e r f a h -
k' e ns . (Sehr richtig !) Es ist schon vorgekommen , daß
die russische Regierung einen ihr Ausgelieferten der
preußischen Polizei zurückgewiesen hat , weil er nicht
russischer Reichsangehöriger war . In Turin hat man
Leute , die ans Rußland ankamen und Weiterreisen woll¬
ten , einfach sestgehalten und über die Grenze znrückgc-
bracht . Die Regierung sollte doch lernen ans den Er¬
fahrungen , welche andere Länder mit einen , inneren
russischen Poltzeibureau gemacht haben . Will die Reichs¬
regierung warten , bis die russischen Spitzel , die durch die
preußische Polizei schon genug ermutigt sind, sich bei uns
auch in die hohe Politik mischen, wie es anderwärts ge¬
schehen ist? Man beobachtet sogar die deutschen Reichs-
angehörigen , die mit russischen Rcichsangchörigcn Ver¬
kehr haben . In der Königsberger Polizei sind die

pure » eines Spitzels zn finden , der zu einem Rcichs-
angehörigen als russischer Flüchtling gekommen ist, und
ihn zu bestimmen suchte, ihm einen Paß mit der Unter¬
schrift und Siegel einer deutschen Behörde zn verschaffen.
In Stettin hat ei» andcrer solcher Ehrenmann sich mit
einer gefälschten Vollmacht zur Post begeben , um zu ver¬
anlassen , daß unserem Kollegen Herbert die Postsachen
nicht ins Haus gebracht würden , sondern zur Abholung
in der Post gelassen würden . Die Schweiz weist solchen
Spitzeln die Tür , bei uns hat man so etwas nicht erlebt.
Zweifellos ist es gestattet , in Deutschland russische Flug¬
schriften zu empfangen und zu verwenden . Trotzdem hat
man bei uns Russen wegen Geheimbündelci verhaftet,
lediglich weil sic russische Schriften aus der Schweiz er¬
halten und weiter versandt hatten . Alan vermutet , daß
in der Schweiz ein russisches Aktionskomitee zur Ver¬
breitung russischer Schriften bestehe. In der Schweiz ist,
wie die „Franks . Ztg ." gemeldet hat , von einem solchen
Komitee nichts bekannt , die Schriften sollten höchstens
vor der russischen Regierung geheimgehalten werden , aber
nicht vor der deutscheil. Wo liegt da die „Gehetm-
bündelei " ? Zwei der Betroffenen hat man in Unter¬
suchungshaft genommen , und zwar wegen Kollusionsge¬
fahr . Zur Begründung dieser Gefahr hat man lediglich
anführen können , daß „bei der Natur der in Betracht
kommenden Vergehen " eine solche Gefahr vorliegt . Ganz
einzig in seiner Art ist cs , daß man einige Personen
auch wegen Teilnahme am Hochverrat gegen Rußland zur
Anklage brachte . Zu einer solchen Anklage ist ein rnssi-
scher Antrag notwendig . Wer hat aber der russischen
Regierung Kenntnis von dem Inhalt dieser Schriften ge¬
geben ? Die Angeklagten selbst kennen den Inhalt der
Schriften gar nicht, da sie gar nicht Russisch können . Bis
heute ist ihnen , trotzdem sie cs verlangten , keine Mittei¬
lung von dem Inhalt der Schriften gegeben worden.
Sollte etwa ein russischer Spitzel in der Schweiz ihnen
diese Schriften gesandt haben , damit nachher eine An¬
klage gegen sie konstruiert werden könnte ? Was gedenkt
die Regierung gegen solche Vorfälle zu tun ? Will sie
weiter der russischen Regierung solche Schergendienste
leisten ? Will sie jene Personen der russischen Willkür
ausliefern ? An der Spitze der Reichsregternng steht ein
Mann , der sich von Zeit zu Zeit auf Kant beruft , der
Fichte glühend verehrt . Kann ein solcher Mann solche
Zustände dulden ? Wir helfen keinen Schergen . Hier
handelt es sich um unser Ansehen , unsere Würde , unsere
Ehre . Beweisen Sie , daß es Ihnen ernst mit unserer
Ehre ist, damit nicht ein Schandfleck aus unsere Ehre
kommt. Hier hülst kein Mundspitzen , hier muß gepfiffen
werden . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär Freiherr v. Nichthofen beantwortet
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die Interpellation . Es ist dem Reichskanzler b^ I^
daß russische Beamte von ihrer Regierung damit >
sind, das Treiben russischer Anarchisten in Deutschland ^
beobachten . Dagegen ist ihm nichts bekannt,
hervvrgehen könnte , daß die Tätigkeit russischer Bcanv ^
sich auf deutsche Angehörige erstreckt, oder daß diese « ^
amten in Deutschland Verbrechen verüben . Eine sf'
seitigung des jetzigen Z n st a n b c s e.

scheint dem Reichs  k anz le  r n 'i cht a nVc ”: ej C:
(Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten, ' Ruse:
Klingel des Präsidenten .), da es auch im Interesse jf’i
Deutschen Reiches liegt , daß das Treiben der Anarmin
kontrolliert wird . Als der Haftbefehl in der Königs
berger Angelegenheit erlassen war . ist durch das Aus
wärtige Amt auf Ersuchen der preußischen Regierung It!
russische Regierung in Kenntnis gesetzt worden.
links : Hört , hört !) Alle Regierungen haben ein gemeint
sames Interesse an der Bekämpfung des Anarchisn,, .^
Betreffs den Fall in Hermsdorf ist eine Anzeige bei de»
Staatsanwaltschaft nicht erfolgt , und die Personen , w«
darüber vernommen wurden , wußten sämtlich nichts
von . Wenn der Königsberger Prozeß , der noch in (J
Schwebe ist, erledigt sei» wird , wird sich darüber rede,,
lassen. Die Anarchisten könnten nicht verlangen , daß ,h-
Regierung für sic cintreten soll. Diese Leute könnte,,
natürlich nur ausgcwiescn werde » über die Grenze hx-
Staates , dem sie angehören . «Große Unruhe links ) Ruse-
Auslieferung !) Redner fortfahrend : Auslieferung w
das allerdings schon deshalb nicht , weil kein Ausliest,
rungsvertrag vorliegc . (Stürmische Pfuirufe : Lärwj
Hier sind solche Leute nur unwillkommen . Der Vor¬
redner sprach auch von russischen Damen . Solch?
Damen werden allerdings zahlreich beteiligt sein, nach
dem Grundsatz der freien Liebe . (Große Unruhe und
lebhafter Widerspruch bet den Sozialdemokraten .) Wenn
cs sich in Deutschland wirklich so schlecht lebt , wie Sic cs
darstellen , warum kommen diese Leute denn zn uns ? Fj
habe in vielen anderen Ländern gelebt , und ich versichere
Ihnen : ich lebe nirgends so gerir wie in Deutschland.
(Stürmisches Gelächter und lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten .) Ich hoffe, daß daS Hans der Regie¬
rung darin beistimmen wird , daß die Beschwerde » der
Interpellanten unbegründet sind . (Beifall rechts .)

lSchluß in der Beilage.)

Der AllDild in DenM-MmWikll.
lad. Berlin , 19 . Januar . Der Kaiser hat , wie daS

„Berliner Tageblatt " erfährt , den Prinzen Heinrich fa.
auftragt , in seinem Namen den irad> Südafrika abgeben-
den Mannschaften Lebewohl zu sagen und sie des Kviserd
Gedenken » zn versichern. Das genannte Matt meldet
ferner , daß der iit Swakopmund angelangte „Habicht"
76 Mann und einige Schnellfeuer -Geschütze landete , dis
in das AufftandSaebiet nach Karibib abgingen . — Dis
ursprünglich beabsichtigt gewesene Mobilmachung eines
See -Bataillons ist als zwecklos aufgegeben worden , da das
Bataillon sich für einen Feldzug in Südwestasrika nicht
eignen würde.

M . Berlin , 20 . Januar . Wie dem „B . L.-A." zu-
folge in Kiel verlautet , soll der Rest des 2 . See -Bataillons
in kurzer Zeit nach Südwestafrika folgen und neue Er¬
satz-Bataillone gebildet werden . Die ausrückenden Mam<
schaften wurden eingehend instruiert über Tropendienst
unter Berücksichtigung der Kampfesweise der Herero.
30 Einjährig -Freiwillige befinden sich unter den Mann-
schäften. Nach dem „Berliner Tageblatt " ist Oberst Dürr,
der Inspekteur der Marine -Infanterie , zum Oberbefehls.
Haber des Marine -Expeditionskorps bestimmt und gestern
nach^Berlin zun , Kaiser abgereist . Der Kommandeur des
1. See -Bataillons , Major v. Barsewitsch , ist von seinem
Urlaub ails Wiesbaden zurückberufen worden.

„Nein , aber ich gehör ' doch so 'n klein Stiickchen zu
Euch . Ach, was Hab' ich mich erschreckt, als ich dich er-
bannte . — Aber nun schnell, schnell, ehe es zu spät ist.
Zunächst folgt mir durch die Lücke dort hinter die Mauer,
bann zeig ' ich Euch schon zurecht."

Gottfried - verständigte sich rasch mit den andern und
folgte bann seiner Führerin . Alle sammelten sich nach
und nach hinter der Mauer unter dem Maibaum und
Schwertfeger dankte chr mit warmen Worten und er¬
teilte ihr scherzend für eine Weile das Oberkommando.

„Gut !" sagte sie energisch, „so rückt alle durch das
Sträßchen da in -des Onkels Garten . Er ist hoch ge¬
legen und Ihr könnt den Soldaten hinter dem Stall von
dort aus selber eklig werden . Nachher ist es ein leichtes,
Euch durch die Gärten zurückzuziehen, wenn 's nötig
wird ."

„Soll geschehen, Fräulein Kommandeuse ", lachte
Schwertfeger , militärisch salutierend . „Und Ihr Herr
Wetter kann einstweilen hier in diesem traulichen Maucr-
eckchen aus Posten stehen bleiben , bis die Retraite be¬
fohlen wird ."

„Ja , wir haben hier nichts weiter zu tun , als uns
nach und nach zurückzuziehen, nachdem wir im Kloster
unser Geschäft erledigt haben ", erklärte Gottfried . „Die
Kameraden haben mich im Augenblick wirklich nicht
nötig und du darfst mir schon ein paar Momente
schenken."

Während sich die andern entfernten , tauschten sie hastig
Frag ' und Antwort aus.

„Du hast mir gar keinen Bescheid gegeben . Nichts
wußte ich mehr von dir ", schmollte sie. „Ich Hab' mir
alle Mühe gegeben, mich ans irgend eine Weise mit dir
in Verbindung zu setzen, nachdem- du wieder frei warst.
Aber der Engels -Pitters -Obevam war auf seiner Früh-
liirgswanderung und Mieten war auch nicht da . Aber
freilich , wie konntest du an dein kleines Konfinchen , an
Die Tochter des Ohm Manuel denken, wo du dich mit den
Plänen zu d̂ieser Sache trugst . Gesteh ' es nur , daß ich
bir ganz verblaßt bin ."

„Du tust mir Unrecht, Agnes ", beteuerte er . „Ich
hänge mehr an dir , habe mehr an dich gedacht, als du
nur denken kannst . Jetzt , wo wir alles ans eine Karte
gesetzt haben , wo ich vielleicht heut ' noch, oder nwrgen , für

die Sache totgeschossen werde , der ich mich geweiht Hab' ,
oder mich als eilt gehetzter Flüchtling über die Grenze
retten muß , will ich es dir bekennen . Ja . ich Hab' dich
lieb , unendlich lieb , du kleines Elfchen . Tu müßtest es
längst gemerkt haben , war ' ich- deinem Herzen jemals
etwas anderes gewesen, als ein lieber Verwandter ."

„Gottfried !" ries sie leise im höchsten Glück und
schmiegte sich an seine Brust . Und das Köpfchen senkend
und seine Hand an ihre Lippen pressend , flüsterte sie:
„Ich wollt ' es dir doch nicht zeigen , Gottfried , ich wollt'
dir doch nicht nachlansen . Nein , das hätt ' ich nicht über
mich gebracht , nie ."

„Agnes , meine süße Agnes !" ries er selig und drückte
sie an sich. „Aber sag', konnte ich dir denn gestehen, was
mich so ganz erfüllte . Wäre cs nicht schlecht von mir
gewesen, wenn ich versucht hätte , dein Schicksal an niein
ungewisses Los zu knüpfen . Was hätte daraus werden
sollen ? Tu siehst es ja selbst, wie ich jetzt vor dir stehe,
ein Rebell , ein Verfehmter , im Kampf gegen alles, , was
sich Ordnung und Kultur schimpft."

„Ich war ' mit Euch gegangen , so gut wie das
Mieken . Wahrhaftig , ich hätte den Vater verlassen deinet¬
wegen , Gottfried , das hätt ' ich getan . Und wenn du dir
einbildest , das Mieken war ' nur mit Euch Eurer Sache
wegen , dir will ich's sagen , zu dreiviertels ist es doch
nur wegen des Herrn Schwertfeger ."

„Das Hab' ich längst geahnt " , sagte er . „Aber des-
halb ist uns ihre Hülfe nicht weniger wert , lind du
hättest wirklich ein Gleiches tim können , du ? Und
meinetwegen ?"

Ta legte sie ihre Arme um seinen Hals , zog sich an
ihm empor und flüsterte : „Ja , ja , Gottfried , du kannst
es mir wahrhaftig glauben . Und wenn du mich nun
wirklich lieb hast , so recht wirklich , dann nimm mich mit
dir , ja , ja , nimm mich mit , ich bitt ' dich!"

Er preßte ihren Kops an seine Schulter und streichelte
ihr Stirn und Wange . „Du tveißt nicht, was du sagst,
mein süßes Liebchen", entgegnete er . „Ich dich mit-
nehmen in diese rauhen , unsicheren Verhältnisse ? Nein,
dc -tourt )' ich dich nicht so lieb , so unendlich lieb haben , als
ich dich Hab' ."

„Nimnl mich mit , Gottfried ", schmeichelte sie selbst¬
vergessen.

„Nein , nein , es geht nicht !" sagte er entschlossen
Dann aber riß er sie heftig an sich und küßte sie lange und
heiß.

Ein Surren , wie von einem Insekt , dann ein Klatschen
gegen die Mauer , hinter der sie standen . Er machte sich
sanft los von ihr.

' „Tvs war eine Kugel ", rief er . „Ich muß zu den
Freunden . Leb' wohl Agnes , leb ' wohl , und hoffe !" -J

„Auf Wiedersehen , mein Gottfried . In Gedanken
werd ' ich immer bei dir sein. Tenke an mich !"

Sie winkte ihm noch nach, als er , die Büchse in der
Faust , davonsprang , um sich nun mit den anderen , nach¬
dem ihr Ztveck erreicht war , durch die Gärten zwischen
den Hecken hin zurückzuziehen . um der mit dem Raube
entronnenen Masse der Freischärler in die Wälder zu
folgen.

Agnes kehrte ins Hans zurück, erhobenen Hauptes,
strahlenden Blicks , Seligkeit im Herzen.

„Wir haben überall nach dir gesucht. Wir hatten
schon Angst um dich" , sagte Millchen , ihr cntgegeneileud.

„Tu bist doch nicht außen gewesen, Kind/wo sich die
Rebellen und die Soldaten in die Haare geraten sind?"
fvug Herr Röntgen besorgt und mit einiger Strenge im
Ton . Doch sic erwiderte ohne Scheu : „Doch, Ohm Kar!,
ich war draußen im Hof . Ich Hab' es verhindern müssen,
daß die tapferen Freiheitskämpfer dem Militär in die
Hände fielen . Gott sei Dank , ist es mir geglückt. Sie sind in
Sicherheit ."

„Bist du denn verrückt , bist du rein verrückt ?" schrie
Röntgen , feine Ruhe verlierend . „Und die Kerls waren
so gut , wie in der Falle !"

„Eben darum , lieber Ohm , Hab' ich sie gerettet . Und
überdies Hab' ich mich eben mit einem verlobt . Mein
Vetter Gottfried ist nämlich bei ihnen und das ist jetzt
mein Geliebter , mein Bräutigam ."

Taute und Kousinen waren sprachlos vor Staunen,
und es dauerte auch einige Augenblicke , bis Herr Röntgen
Worte fand.

„Du bist verrückt , rein verrückt !" schrie er Dann
aber besann er sich, etwas wie Schadenfreude zuckte über
sein glattrasiertes Gesicht, er schlug sich klatschend mit
der Hand aus den mageren Schenkel und sagte trocken:
„Tonnerkiel , do wrerd sech ewer dine Vader ömkieken!" -

(Fortsetzung folgt .)
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VoLMsche Dbrrsrcht.
Waldcrsee-Goldberger.

In konservativen Kreisen findet man es bamerkms-
eLtfi iwfs bei einem Diner , das der Gcheime Kmmnerzien-
W  Goldberger vor einigen Tagen gab, auch der General-
Gdmarschall Graf Waldersee anwesend war . Man
Lj >ct den Vorgang um so mchr der Beachtung wert, je
«aenttimlicher er in der Tat mit früheren Bekundungen
Mlderseescher Auffassungen kontrastiert. Vor zwei
Jahrzehnten ging vom Hause des Grafen Waldersee die
^genannte Berliner Bewegung aus . Damals traten
kjjjf Waldersee und Herr Stöcker gleichsam Anm in Arm
mr die erstaunte Welt, und der Antisemitismus war in
>em Milieu des derzeitigen Generalquarüermeisters
Modesache geworden. Die Konservativen, die ihre Hoff-
Ejjgcrt auf eine politische Tätigkeit des Grafen Wälder-
uc int Sinne des Ostelbiertmns längst haben anfgoben
süssen, genieren sich nicht, über den bemerkenswerten
Mst des Geheimrats Goldberger ihre Glossen zu machen,
^ so verbreitert sie das malitiöse Wort , es zeige sich
Nieder einmal, daß Deutschland für die Juden das „Land
jcl- unbegrenzten Möglichkeiten" sei.

Zur Handelsvcrtragsfragc.
Die Konservativen tun verstimmt über die Antwort,

die Graf Posadowsky auf die Interpellation wegen der
SilNdigung der Handelsverträge gegeben hat, aber ihr
geflissentlich gezeigter Unwille über die vernreintliche Un-
gulänglichkeit der Antwort kann die wirklich gehegte
KMugtuung kaum verbergetr. Die Konservativen wissen
jetzt, was sie freilich auch ohne Interpellation längst
Men erfahren können, was sie vielmehr bei ihren in¬
timen Beziehungen zu den maßgebenden Stellen gewiß
längst gewußt haben, nämlich daß die deutsch-russischen
Hcmdelsvertragsverhandlungen gehörig ins Stocken ge¬
raten sind, und daß sie darum stocken, weil Graf Billow
nicht unter die Getreidemindestzölle heruntergchen will.
Das dekorative Beiwerk an der Rede des Grafen Pofa-
äowsky tut doch wirklich nichts zur Sache, sondern der
Kernpunkt bleibt, daß die Aussicht auf eineir Handels-
tärtrag mit Rußland gering ist, solange die Mindestzölle
nicht ermäßigt werden sollen, und daß die Regierung den
Entschluß zu dieser Ermäßigung nicht finden kann, weil
sie den agrarischen Interessen nicht wehe tun möchte. Mehr
können die Konservativen nicht verlangen, mehr verlangen
sie im Grunde auch gar nicht, und wenn sie sich jetzt doch
so anstellcn, als grollten sie der Regierung wegen der
immer noch unterlassenen Kündigung der Handels¬
verträge. so weiß man an allen beteiligten Stellen , daß
nur Komödie gespielt wird . Die Kündigung des russi¬
schen Handelsvertrages wird schon kommen und die des
Vertrages mit Österreich-Ungarn vermutlich auch.
Schließlich bleibt ja kaum etwas anderes übrig , und die
Regierung hat für die Zukunft auch schon ihr Programm
fertig. Es lautet entfach und beguem, nur freilich nicht so
nützlich wie einfach: Meistbogünfttgungsverträge an Stelle
der bisherigen Handelsverträge . Nun ist allerdings nicht
gesagt, daß dieser Wechsel der Wirtschaftspolitik dem
Reichskanzler und dem Grafen Posadowsky besonders
eilig dünkt. Von diesem Gesichtspunkte aus , von dem
augenscheinlichen Gleichmut aus , mit dem die Zollfragen
behandelt werden, ist der konservative llnmut über die
Ichgierung itoch am ersten verständlich. Im agrarischen
Lager sagt man sich: Was nützt uns der so laut bekannte
Entschluß des Reichskanzlers, unter die Getreidemindest¬
zölle nicht herabzugehcii und Handelsverträge mit ge¬
ringeren als diesen Zöllen nicht abzuschließen, wenn die
gegenwärtigen Handelsverträge mit den Zi/l-Mark-Zöllen
für Roggen und Weizen munter weiterlaufen ? Wie ge¬
sagt, der Ärger darüber läßt sich begreifen, zumal die

Sachlage mit ungewollter Ironie eine Widerlegung der
agrarischen Klagerufe bedeutet. Bei der Fortdauer der
3s4-Mark-Zöüe sollte die Landwirtschaft unweigerlich zu-
grunde gehen. Nun ist bereits mchr als ein Jahr seit
dem Zeitpunkt verstrichen, wo die Handelsverträge Hütten
gekündigt werden können, und es sicht danach aus , daß
der Schwebezustand mindestens itoch ein halbes Jahr
fcrtdanert . Die Landwirtschaft aber trägt die Frist¬
verlängerung ohne wachsende Beschwerde, und die ewigen
Klagen müssen ihre Wirkung naturgemäß verringern,
da sie weder durch deit Stand der Getreidepreise noch
durch eine Zunahme der Subhastationen , noch überhaupt
durch sichtbare,Bewahrheitungen gestützt werden. Es
mag sein, daß es der Regierung das Liebste wäre, durch
stillschweigende Verlängerung der bestehenden Verträge
einen Zwischeirzustand auf unbestimmte Zeit hinaus ein-
treten zu lassen. Aber das kann der Reichskattzler ttnd
kann Graf Posadowsky selbstverständlich nicht erklären,
ttnd keine Anzapfung wird es aus ihnett heranS-
bskommen.
Ter Papst , die Jungfrau von Orleans und die Franzosen.

Aus R o tu schreibt ntan der „Tägl . Rundschau" :
Die Berichterstattung der Agenturen über vatikanische
Dinge läßt meist an Genauigkeit manches vermissen. So
wurde dieser Tage berichtet, Pius X. habe den Helden¬
mut und die Tugendeit der Jungfrau vott Orleans an-
erkamtt. Der Erlaß hat aber den „Heldenmut" nicht
anerkattitt, sondern verkündet, daß Johanna d'Arc die
drei Theologaltugenden , nämlich Glauben, Hoffnung
und Liebe, sowie die vier Kardinaltugenden (Klugheit,
Gerechtigkeit, Mäßigkeit, Stärke ) tticht nur in gewöhn¬
lichem Maße , sondern in heroischem Grade (daher der
„Heldenmut" !) ausgeübt hat . Diese Feststellung muß
nämlich deswegen erfolgen, weil die Heiligen über das
„gewöhnliche" Maß hinausragen müssen. Nach dieser
Verkündigung, daß Johanna d'Arc die genannten
Tugenden im verlangten Grade besessen hat, wird die
Untersuchung der Wunder beginnen
können.  Me es heißt, soll die Jungfrau nach! ihrem
Tode deren vier, tind zwar aus den letzten Jahren
stammend, gewirkt haben. Man darf gespannt sein, ob
Rom tatsächlich nach Untersuchung dieser Wunder zur
Seligsprechung schreiten wird . Selbst klerikale Kreise
befürchten, daß der Jungfrau der Heiligenschein weit
mehr aus politischen Gründen , als auf Grund historischer
Beweise aufgesetzt werden soll. Die „Tribuna " wußte
sogar zu berichten, daß der nun durch seine Luther¬
karikatur sattsam bekannte Pater Denifle einer der
eifrigsten Gegner dieser Seligsprechmtg sei. Fm Vatikan
hofft matt aber dadurch die Franzosen zu besänftigen und
an sich zu fesseln. Me naiv ! Wenn man klerikalen
Blättern Glauben schenken darf, scheint sich sogar das
Verhältnis eher zu verschlechtern, als zu bessern. So be¬
richteten klerikale Organe mit Wehmut, daß Herr Loubet
eines der wenigen Staatsoberhäupter gewesen ist, das
denr Papst nicht persönlich zu Neujahr gratuliert hat,
sondern es bei den Glückwünschen seines Botschafters be¬
wenden ließ.

Deutsches Deich.
* H»f« und Personal-Nachrichten. Das Befinden der

Königin - Witwe von Hannover  ist anhaltend günstig.
Auch die Prinzessin Marie befindet sich bc» its außer Bett.

Prinz Andreas von Griechenland  hat dem Hof-
marlchallamt in Darmstadt die Weisung zukommen lassen, seine
Möbel nach Griechenland abzuschickcn. Der Prinz , der in Darm¬
stadt bei den Dragonern steht, wird also nicht mehr dahin znrück-
kehrcn.

* Krönungs - und Ordensfcst. Am Krönungs - und
Ordcnsfeste sind im ganzen 2850Orden und Ehren¬
zeichen  nach dem Verzeichnis im „Reichs- und Staats-

anzeigcr" verliehen worden, darunter als höchste Aus¬
zeichnung das Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub.

* Mainkanalisierung . Zur Frage der Fortsetzung der
Mainkanalisierung werden der „Fränkischen Mvrgcn-
zeitung" von gut unterrichteter Seite einige interessante
Mitteilungen gemacht, die tut Gegensatz zu den bisherigen
Darstellungen von anderer Seite sehr pessimistisch gehal¬
ten sind und an die Nürnberger Verhandlungen im vori¬
gen Herbste anknüpfen. U. a . wird darauf hingewiesen,
daß die jüngste preußische Thronrede von der Mainkanali¬
sierung kein Wort enthalte trotz der ausführlichen Be¬
handlung der Wafferstraßen-Gesetzgebung. Offenbar be¬
stehe keine Aussicht, diese Frage in der begonnenen
Landtagssession zu lösen. Tatsächlich sei in der wichtig¬
sten Streiffrage betreffs der bayerischen Eiscnbahn-Tarif-
bildung und der von Preußen hierzu verlangten Kautclen
die Einigung um keinen Schritt näher gerückt und bei
den Nürnberger Verhandlungen seien in dieser Sache die
bayerischen Vertreter gegenüber der preußischen Ver-
kchrspolitik äußerst scharf vvrgegangen, und es sei zu
ziemlich lebhaften Auseinandersetzungen gekommen, so
daß die preußischen Vertreter eine gelinde Scheu vor
iveiteren mündlichen Verhandlungen mit sich nach Hause
genommen haben. Der neue Verkehrsminister trage
hieran aber keine Schuld. Er sei mit seinen preußischen
Kollegen auf gutem Fuße geblieben, und das sei auch die
einzige Hoffnung für einen gedeihlichen Ausgang . Als
befriedigender Abschluß würde baycrischerseits erachtet:
volle verkehrspolitische Freiheit innerhalb der billigen
Rücksichten ans die preußische Verkehrspolitik und ein
Hand- in Handgehen zur Erzielung einer deutschen Ver-
kchrseinheit.

Zur Lage in Ostasren.
hd . Berlin , 19. Januar . Der „Lokal-Anzeiger" mel¬

det aus London : Der amerikanische Gesandte in Söul
hat in einer Depesche an das Staats -Departement in
Washington ein Kriegsschiff in den koreanischen Ge¬
wässern̂ als unzureichend für den Schutz der amerikani¬
schen Interessen bezeichnet, falls ' im Hinblick auf die
immer drohendere Haltung von Presse und Volk eine
Verstärkung der Gefandtschaftswachenotwendig werden
sollte. Die Washingtoner Regierung wird den Kreuzer
„Wilimington" zur Unterstützung der „Vicksburg" von
Cavite nach Tschemnlpo beordern.

hd . Berlin , 19. Januar . In der russisch-japanischen
Frage gestalten sich die Verhältnisse, der „National-
Zeitung " zufolge, immer mchr in dem Sinne , daß ein
vorläufiger direkter Ausgleich zwischen dm beiden be¬
teiligten Staaten erwartet werden darf.

dd . Berlin , 20. Januar . Nach einer New Docker
Depesche des „B . T ." berichtet ein Telegramm des ame-
rikattisckten Gesandten in Söul , daß dort eine förmliche
Panik ausgebrochen sei. Die Deutschen hätten Marine-
Mannschaften gelandet zum Schutze der deutschen Ge¬
sandtschaft.

hd . London, 20. Januar . „Mormng Leader" und
andere Blätter verösfentlichen Einzelheiten über den
Stand der Dinge in Ostasien. Sie besagen, daß man in
diplomatischen Kreisen nicht glaube, die nächste russische
Note werde die Differenzen endgültig beilegen.

hd . Washington, 20. Januar . Die Preß -Association
erhielt ein Telegramm aus Petersburg,  wonach der
dortige japanische Gesandte erklärt haben soll, er glaube
nicht, daß die strittigen Fragen in Ostasien einen Krieg
zwischen Rußland und Japan Hervorrufen würden.

wb . New Aork, 20. Januar . (Reuter .) Ein aus
Söul  eingogangenes Telegramm meldet: Rußland- be-
schuldige die koreanischen Soldaten , Schuld an den Uu-

FerriUetorl.
Aus Kunst und Leben.

Eduard vou Gebhardt.
In der hiesigen „Gesellschaft für bildende

ftunft " sprach Professor Siemen  aus Bonn gestern
über den Düsseldorfer Meister und die religiöse Malerei
der Gegenwart. Professor Clemen verzichtete dabei auf
die Entwickelung großer , innerer Gesichtspunkte, ließ
sehr bald den Projektionsapparat in Tätigkeit treten
und folgte Ed. v. Gebhardts Werdegang mehr äußer¬
lich an der Hand der cinzeluen Werke. In dieser Art
schilderte er die drei Perioden in der Entwickelung des
Meisters. Die erste, in der Gebhardt mit den konven¬
tionellen Mitteln der kirchlichen Malerei seinen ur¬
eigensten Inhalt vergebens auszudrücken versucht, die
Swcite, vorwiegend eine Periode der Tafelbikder, in der

sich immer individueller feine eigenen malerischen
Ausdrncksmittel schafft. Und endlich der dritte gegen¬
wärtige Abschnitt, in öem v. Gebhardt der Erfüllung
seiner eigentlichsten künstlerischen Mission im Rahmen
Sroßer sigurenreicher Darstellungen mit jedem Schritt
näher kommt. Diese Mission sieht Gebhardt in der tn=
iettfroett Darstellung des vertieften Ausdrucks mensch-
«chcr Leidenschaft und seiner reich nuancierten Jn-
mvidualisierung innerhalb einer größeren Figurenmenge.
Gerade nach dieser Richtung hin suchte denn aucy Prof.
Elemen seinen Zuhörern den Fortschritt und die Steige-
^rng der Mittel in den einzelnen Werken klar zu machen.
Der Vortragende zeigte dabei des öfteren ein erfreu¬
tes Temperament, aber es schien ihm der vielfältige
Reichtum und die kongeniale schmiegsame Feinheit des
Wortes zu fehlen, die allein den Schilderer eines so bis
»ur Einseitigkeit charaktervollen Meisters rote Gebhardt
vor ermüdenden Wiederholungen bewahren kann. Zum
ffMuß schnitt Prof . Clemen das Problem des Kostümes
w* Gebhardts Werken an . Bei dem vielleicht halb unbe¬
wußten Streben , etwas seiner Natur Entsprechenderes
»u finden als das italienischeJdcalkostüm, das die religiöse
Malerei so lange beherrschte, mußte Gebhardt in der
M so sympathischen Refvrmationszeit , der Zeit des ge-
j" ^ erten Glaubens und der stärksten Innerlichkeit
umöeit, Vom Kostüm ausgehend, kam Professor Clemen

auch auf die übrigen Richtungen der religiösen

Malerei der Gegenwart . Er totes auf die von Frankreich
ausgehende Richtung hin, die den Standpunkt ethno¬
graphisch treuer Darstellung ziemlich künstlerisch frucht¬
los auch für Vorwürfe aus dem Leben Chrisff sestzu-
halten versuchte. Er streifte die nicht viel glücklicheren
Künstler, die Christus mitten in das moderne Leven ver¬
setzen -wollten und unter denen nur Uhde durch seine
hohen malerischen Vorzüge für die Dauer fesselt. So
bleibt denn allein Ed. v. Gebhardt. K.

H . Frankfurter Stadtthcatcr . Eine befremdende
Nachricht macht in Theaterkreisen hier berechtigtes Auf¬
sehen. Der Heldenbariton der Oper , Dr . Rud . Prüll,
eilt Künstler, auf den Publikum und Presse mit Recht
stolz waren , hat um seine Entlassung gebeten. Mit ihm
würde die hiesige Oper eine ihrer besten und belieb¬
testen Kräfte verlieren . Noch weitere Verluste stehen
übrigens der Frankfurter Oper bevor. Etwas stimmt
dort anscheinend nicht, aber es wäre verfrüht , eine be¬
stimmte Ansicht -darüber zu äußern . — Im Schauspiel¬
haus sind allabendlich volle Häuser zu verzeichnen. Be¬
sonders „Zapfenstreich" und „Der Strom " üben starke
Anziehungskraft aus . Auf heiterem Gebiete findet „Der
Großkaufmann " von Walter und Stein  viel Beifall,
und für das Bedürfnis nach etwas Klassischem wird jetzt
die Neueinstudierung des „Fiesko" sorgen.

* Ein Preis von 80« M. in Gold. Die Redaktton
'des in Dresden von weil. Oberstabsarzt Dr . med.
Otdtmann begründeten ,Lünpfgegners" erläßt folgendes
Preisausschreiben : Was ist die Ursache, daß Europa
von den epidemischenSchwesterkrankhciten der Pocken,
nämlich der Pest und Cholera, so viel wie ganz verschont
ist, obwohl gegen diese Seuchen, welche einst ganze Län¬
derstriche entvölkert haben, bisher nicht geimpft worden,
und waS ist die Ursache, daß die Pocken — laut einem
Zugeständnis der „Medizinalstatistischen Mitteilungen
des Kaiserlichen Gesundheitsamtes" — im Deutschen
Reiche langsam, aber regelmäßig zunehmen, obwohl man
gegen dieselben doch schon ein ganzes Jahrhundert lang
impft?! Wie läßt sich demnach die Pockenimpfungwisien-
schaftlich begründen ? — Für die beste wissenschaftliche
Beantwortung dieser Fragen setzt die Redaktion einen
Preis von 800 M . in Gold aus , beteiligen können sich an
dieser Preisansschreibung nur diplomierte Arzte, und
zwar nur solche, welche nachweisbar der Naturheillnnde

und Jmpfgegnerschaft fernstehen. Der Einsendungs-
termin der Arbeiten erstreckt sich bis Ende April 1804,
als Preisrichter fungieren die Herren Sanitütsrat
Dr . med . Bilfinger in Kassel-Wilhelmshöhe, Dr . med.
Artur Laab in Graz , Professor Dr . med . Adolf Vogt
in Bern und der Redakteur des „Finpfgegners", Wilh.
Ressel in Dresden , Marschallstratze 19, an welchen alle
Einsendungen (mit Motto auf dem Manuskript und dom
Namen des Verfassers in verschlossenemCouvert) zu
richten sind. Die Bekanntgabe des Ergebnisses erfolgt
Ende Mai 1904.

-u. London, 17. Januar . Der berühmte, vor kurzem
verstorbene Gelehrte Herbert S p e n c c r hat ein e i g c n-
tümliches Testament  hinterlaffen . Unter den
vielen seltsamen Bestimmungen desselben ist wohl die
merkwürdigste die, welche sich auf den KauiPf gegen das
metrische System bezieht. Da er befürchtet, daß eine Vor¬
lage doch über kurz oder lang im englischen Parlament
eingebracht werden tvird, welche die Einführung dieses
Systems verlangt , so hat Spencer bestimmt, seine da¬
gegen verfaßten Schriften sollen dann neugcdrnckt und
an die Mitglieder des Ober - und Unterhauses verteilt
w-erden. Alle Einkünfte aus dem Verkauf seiner Bücher
sind im weiteren dazu zu verwenden, um sein noch un-
gedrucktes Werk beschreibende Soziologie " zu veröffent¬
lichen. David Duncan ist von dem Verblichenen danfft
betraut worden, das Leben Spencers zu schreiben, doch
darf der Umfang einen kleinen Band nicht übersteigen;
alle Papiere und sonstige schriftliche Hinterlassenschifften
sind Duncan zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt
worden. Die Bibliothek des Britischen Museums erbte
seine vollständigen bereits erschienenen Werke und 40
große Buchmanuskripte, während sein Vermögen unter
mehrere wissenschaftliche Gesellschaften verteilt wird.

* Verschiedene Mitteilungen . Im Wiener  Burg,
theater fand ein Militärschwank von Davis , „Die
Jakobsleiter ", nur geringen Beifall, dem ent¬
schiedener Widerspruch antwortete.

In Paris -wird binnen kurzem eine Zeiffchrift
unter dem Titel „Le Radium"  erscheinen und in
Monatsheften möglichst vollständige und neue Berichte
über die Fortschritte in der Erforschung des Radium und
seiner Eigenschaften veröffentlichen. Die erste Nummer
soll mit einem Aufsatz über die Tragweite der vorläufig
am Radium gemachten Entdeckungen eingeleitet werden.
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rirhen in Korea zu sein. Die koreanische Regierung er
widerte auf die Anschuldigung, Rußland könne nicht das
Recht zugestanden werden, sich in koreanische Angelegen¬
sten zu mischen. In dem Telegramm heißt es weiter,
!di« einheimische Presse schlage einen heftigen Ton gegen
die Ausländer au . Die Spannung nehme in Söul zu.

hd . Tokio, 20. Januar . Die russische Antwortnote
wird hier mit großer Spannung erwartet . Man glaubt,
daZ dieselbe zwar keine weiteren Konzessionen enthalten
werde, aber man zweifelt trotzdem nicht daran , daß sie
so abgefaßt sein wird, daß der Abbruch der diplomatischen
Vezrehungen sich vermeiden lasse.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. In der heutigen Sitzung des

Mrdget -AuSschusses der österreichischen Delegierten er¬
klärte der Kriegsminister bei der Debatte über die Ge-
schützfrage, daß die Heeres-Verwaltuug die Verantwortung
für die Wahl der Systeme der Geschütze trage.

* Rußland . Der Pariser Ausgabe des „New Jork
tzerald " zufolge wird aus Petersburg  gemeldet , die
iapansrenndliche Politik Englands , lenke die Aufmerksam¬
keit der politischen Kreise in ernstem Maße aus sich. Man
chabe das leidige Gefühl, daß Rußland weniger mit
Japan als mit England kämpfe, und daß das englisch-
japanische Bündnis die Ursache des Streites sei. Gegen
England herrsche in hohen Kreisen eine Gereiztheit, die
sich gegenwärtig auch gegen die Bereinigten Staaten
richte.

* Spauien . Nach einer Depesche aus Madrid
wütete vorgestern in Valencia und in Tarragona der
A u f r u h r . Die Oktroi-Häuschen wurden eingeäschert.
Der Stadtrat von Tarragona teilt mit, daß Polizei uni»
Gendarmerie ohnmächtig waren. In Valencia ist in¬
folge des Ausstandes der Hafenarbeiter der Generalstreik
ausgebrochen.

* Montenegro . Wie verlautet, soll Fürst Nikita in
Petersburg i»te Mission erhalten haben, die prekäre
Situation des Königs Peter von Serbien zu klären.

* Serbien . Aus P e t e r s b u r g wird, nach den
„MiünchM.Nachr." authentisch gemeldet. Laß gelegentlich
des Neujahrsempfanges derKaiservonRußland
«imgere Zeit mit dem serbischen Geschäfts-
Lr ä g e r gesprochen habe, dabei den ersten Ausstand unter
»em Großvater des Königs erwähnte und am Ende sagte:
-'Es wird schon wieder alles gut werden/ ' Me Nachricht
macht in Belgrad tiefen Eindruck; man hegt die Hoff-
nung,. daß in der Haltung Rußlands Serbien gegenüber
xme Änderung  eintreten werde.

* Türkei. Infolge der neuerdings sich bemerkbar
machenden revoluttonärenBewegung unter denArmeniern
h-at die Pforte die Maßnahmen gegen die Armenier ver¬
schärft und strenge Überwachungen angeordnet. Die Dele-
ärwrten des armenischen Patriarchen , die nach Konstan-
ckmopel reisen wollten, wurden gewaltsam an der Abreise
verhindert . Der Patriarch hat bei der Pforte Protest
Erhob« ! und die Unterstützung der ruffischen Botschaft
•fMflK tfrittfyr.

Aus Ktadt und Land.
Wiesbaden,  20 . Januar.

— Zykl«»-» »»zer«. I » dem 7. Kurhau » . ZokluS.
K o » i e r t am Freitag, welche» bekanntlich unter btv  Leitung
ke» Hern » Generalmusikdirektor» Fritz S I e i n b a ch, Direktor
be« Konservatorium» für Musik, »er Gürzenich-Konzerte usw.S' <"l«>a. Rh stattfindet, wird der gefeierte russische Geigerlexanber Petschntkoff  ein ganz neues Violinkonzert hier
zum ersten Male zum Vortrage bringen, und zwar dasjenige in
« -moll von Hermann Zilcher. Das Konzert ist mit BegleiLung
« ? e» kleinen Orchesters geschrieben und dürfte wohl allgemein
interessieren. Ferner wird Herr Petschnikosf Kavatine von Crn
und Russischer Tanz eigener Komposition spielen.

- Residenz-Theater. Da „Zapfenstreich" am Montag ein
total ausverkaujtes Haus zu verzeichnen hatte, so ist für moraen
Donnerstag statt „Der Hochtourist" wiederum Beyerleius viel¬
besprochenes Milttärstück angesetzt. Wie bereits mitgeteilt, findet
am Samstag die Premiere statt von „Die Notbrücke", Lustspiel
von Fred Gresac und de Croisset, in Szene gesetzt von Dr . H.
Rauch. Das Lustspiel ist von Max Schönau in geschickter Weise
übersetzt und bearbeitet worden und hat auf seineu. Weg über die
meisten deutschen Bühnen einen glänzenden Erfolg errungen , der
von der Presse mit seltener Einmütigkeit bestätigt wird.

— Ehrung. Aus Anlaß der 25jährigen Jubiläen
der Herren W. Sadony und R . Kipping  von der
.Kurkapelle veranstalteten die Orchestermitglieder gestern
abend einen Kommers in der „Loge Plato ", welcher um
10 Uhr begann. Nachdem die Jubilare Platz genommen,
hielt Herr R . S e i d e l im Namen des Orchesters eine
zu Herzen gehende Ansprache, in welcher er ausführte,
daß es sich um eine dreifache Feier handle, und zwar
um den Abschied des Herrn Robert Wenzel  von der
Kurkapelle und um das silberne Jubiläum der Herren
W. Sadony und R. Kipping.  Herr Seidel schloß
seine schöne Rede mit den besten Wünschen für die Herren
und einem dreifachen Hoch. Hieran anschließend über¬
reichte Herr Seidel im Namen des Gesamtvorstandes und
deL Orchesters Herrn Wenzel einen silbernen Tafelauf¬
satz, Herrn Sadony einen Spazierstock mit silbernem
Griff und Herrn Kipping eine silberne Schreibgarnitur.
Herr Wenzel  dankte mit sinnigen Worten im Namen
seiner beiden Kollegen und in dem seintgen. Daraus
hielt der Vorsitzende des Wiesbadener „Männergesang-
Bereins ", in dessen Lokal die Feier stattfand, Herr Prof.
Spamcr,  eine in launigen und ernsten Worten ge¬
haltene Ansprache, in welcher er die guten Beziehungen
zwischen dem „Männergesang-Vcrein" und dem Kur¬
orchester hervorhob. Er überbrachte den Jubilaren im
Namen des „Männergesang-Vereins " die herzlichste
Gratulation und schloß mit einem dreifachen Hoch auf
dieselben, das Orchester und den Vorstand desselben.
Mach einer kleinen Pause spielte Herr Konzertmeister
Jrmer  das 4. Konzert von Vieuxtemps und riß er
durch sein herrliches Spiel alle Anwesenden zu rauschen¬
dem Beifall hin. Herr Landessekretär Kerzmann,
Her 2. Vorsitzende des „Männergesang-Bereins ", feierte
Baas Sadony als eifriges Mitglied des Vereins als

Sänger , Künstler und Mensch und brachte ihm speziell
inr Namen des „Münnergesang-Vereins " die herzlichsten
Wünsche dar, welche in einem musikalischen Hoch, von den
Mitgliedern des Vereins gesungen, ausklangen . Herr
Sadony sprach dafür seinen Dank aus . Herr Erich
Wem heu er verlas darauf die Glückwünsche an die
drei Jubilare von Herrn Kurdirektor v. Ebmeyer
und von ' dem Doppel-Quartett Liederfreundc. Herr
Königl. Kapellmeister Lüstner  hatte schon am Morgen
in der Probe den Herren seine Gratulation dargebracht.
Herr Cords  übermittelte die Glückwünsche vom
Theater -Orchester. Daran anschließend sang Herr Opern¬
sänger Schuh „Adelaide" von Beethoven, wie immer
die Zuhörer entzückend. Die Herren Jrmer,Sadony
und Schäfer  spielten eine Burleske von Hermann für
drei Violinen und fanden dafür rauschenden Beifall . Herr
W e m h e u e r überreichte sodann Herrn Sadony ein
künstlerisches Diplom des Doppelquartctts Liederfreundc,
welches Herrn Sadony in Anerkennung seiner großen
Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt hat. Zu Ehren
des „Windgrafen Aeolus", vulgo Robert Wenzel, wurde
dann das Tannen -Retser-Lied gesungen, welches natür¬
lich wieder mit stürmischem Beifall bedacht wurde . Ver¬
fasser des nrgelungenen Liedes war Herr Zingel . Herr
S chu y sang dann noch die Ballade „Jung Eduard " von
I . Oertling , welche stürmisch applaudiert wurde . Herr
Seidel , der Unermüdliche, sprach noch dem „Männer¬
gesang-Verein" seinen Dank aus für Überlassung des
Saales und brachte ein dreifaches Hoch auf diesen Verein
aus . Herr Wenzel feierte sodann die Solisten des
Abends. Um 1 Uhr begann dann die Fidelitas . Das
Kurorchester hat einen herrlichen Abend verlebt , mögen
demselben noch viele solcher folgen.

— Weldert-Grabmal. Nach mehr als 30jährigem,
segensreichem Wirken als Leiter unserer höheren Mäd¬
chenschule ist Herr Schulrat Weldert vor wenigen Mona¬
ten aus dem Lebeil geschieden. Tausende von Schüle¬
rinnen hat er im Laufe seines arbeitsreichen Daseins
unterrichtet, und nach vielen Tausenden zählen die dank¬
baren Herzen, die seiner in Verehrung gedenken. Des¬
halb wird der von einer Anzahl seiner ehemaligen
Schülerinnen angeregte Gedanke, ihm ein Grabdenkmal
zu errichten, gewiß allseitigen Anklang finden . Wir
verweisen ans den im heutigen Anzeigenteil erscheinen¬
den Aufruf und wiinschen dem schönen Zweck guten Erfolg.

— Das alte Polizeidirektionsgebäude . Wir brachten
vor einigen Wochen die Nachricht, daß das alte fiskalische
Gebäude Friedrichstraße 32 noch im Laufe des nächsten
Sommers von der Poltzeidirektion geräumt und einer
anderen Königl. Behörde zur Benutzung überwiesen wer¬
den solle. Dieser Wechsel gibt den städtischen Behörden
vielleicht zu Erwägungen Veranlassung, ob von seiten der
Stadt nicht ein Ankauf und völliger Abbruch dieses
ruinenhaften Gebäudes zur Schaffung einer neuen Ver¬
kehrslinie für früher oder später ins Auge zu fassen ist.
Die südliche Fortsetzung der Neugasse und die Ver¬
bindung nach der Bonifatius 'kirche hin bildet jetzt ein
schmales, enges Gäßch-en, welches von Fußgängern recht
viel benutzt wird , aber zu bestimmten Zeiten , namentlich
bei Schluß der Kirche und der Schulen für die Aufnahme
des durchflutenden Menschenstromes sich viel zu beschränkt
erweist. Eine Freilegung der Bonisatiuskirchc auf der
Nordseite würde nicht nur den zahlreichen Besuchern die¬
ser Kirche und der anstoßenden Schulen, sondern auch
dem durchgehenden Personenverkehr von Süden nach
Norden zu gute kommen. Tritt in späterer Zeit noch die
Ermöglichung des Wagenverkehrs zu beiden Seiten der
Bonifatiuskirche und des Luisenplatzes hinzu, so wird als
direkte Fortsetzung der Adolfftraße eine neue durch¬
gehende Verkehrslinie nach dem Zentrum von Wiesbaden
geschaffen, welche zur Entlastung der verkehrsreichen
Parallelstraßen : Marktstraße und Kirchgaffe, wesentlich
beitragen muß.

— Die Steuererklärungen für das Jahr 1904/05
müssen bis heute abend bei dem Herrn Vorsitzenden der
Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission Hierselbst,
Luisenstraßc 7, eine Stiege hoch, abgeliefert sein, worauf
hierdurch nochmals hingewiesen sei.

— Die „Lokal-Stcrbeversicheruugskafle" hatte ihre
Mitglieder auf Sonntag , den 17. Januar d. I ., zur
ersten ordentlichen Generalversammlung in das katho¬
lische Bereinshaus , Dotzheimerstraße 24, eingeladen.
Rund 75 Mitglieder waren der Einladung gefolgt. Der
Herr Vorsitzende eröffnete die Versammlung mit einem
.Rückblick auf das verflossene Jahr , gedachte hierbei der
verstorbenen Mitglieder und die Versammlung ehrte das
Andenken derselben durch Erheben von den Sitzen . —
Aus dem Jahresbericht des Schriftführers war zu er¬
sehen, daß die Kasse auch im verflossenen Jahre sich ge¬
deihlich weiter entwickelt hat und mit den erzielten
Resultaten wohl zufrieden sein kann. Die Frage wegen
Stellung unter das „Gesetz, betreffend die privaren Ver¬
sicherungs-Unternehmungen", wurde vomSchriftführer in
diesem Bericht eingehend behandelt und alle die Schritte
besprochen, welche der Vorstand getan, um der Aufsicht
— wenn irgend möglich — zu entgehen. Ob die Kasse
sich unter das Gesetz wird stellen müssen oder ob sie als
freie Kasse wird weiter existieren können, hängt von der
Entscheidung des Herrn Ministers ab, an welchen sich
der Vorstand als letzte Instanz gewandt hat. — Das
Jahr 1903 begann mit einem Mitgliederstand von 3092,
neu ausgenommen wurden im Lause des Jahres 198,
verloren hat die Kasse durch den Tod 48, durch Austritt
und Ausschluß 20 Mitglieder , Bestand am Jahrcsschluß
3224. — Der Bericht des Herrn Kasseifführers schließt
ab mit einer Einnahme von 77 470 M . 17 Pf . und einer
Ausgabe von 77 227 M. 69 Pf ., mithin einen Kasfen-
bestand von 242 M . 48 Pf . — Die Einnahmen setzen sich
zusammen aus : Barer Kassenbestandaus 1902 207 M.
37 Pf ., Geschäftsguthaben beim Allgemeinen Vorschuß-
Verein 3166 M. 06 Pf ., Reste aus 1902 053 M ., Sterbe-
und Quartalsbeiträge 34 096 M., Eintrittsgelder 305 M.,
Zinsen vom Reservefonds 2496 M., Konto-Korrentzinsen
145M . 25 Pf ., Entnahme aus dem Reservefonds IOOOM .,
Abhebungen auf das Geschäftsguthaben (Konto-Korrent)
35 411 M . 60 Pf . Die Ausgaben aus : 44 Sterberenten
26 400 M ., Kapitalanlage zum Reservefonds 10 005 M.
55 Pf ., Gehalt des Ausschuffes 1260 M., Anwesenheits-
gevder des Vorstandes 121 M ., Hebegebühr des Kaffen-
boten 2103M. 24 Pf ., für Buchbinderarbeit, Drucksachen,

-chrcibmaterlalieii 287 M. 78 Pf ., für Inserate 2lo
45 Pf ., zurückgczahlteBeiträge 0 M., unvorhergewi/,
Ausgaben 201 M . 37 Ps., Anlage aus das Geschäfts»,n
haben (Konto-Korrent ) 36 670 M . 30 Pf . — Das <̂ iL"s
vermögen betrug zu Anfang des Jahres 77 081 Ai 40»/*
am Schlüsse 85 300 M . 78 Pf ., mithin eine Vermögt . ''
erhöhung von 8200 M . 86 Pf . - Zur Prüfung S'
Jahresrechnung wurden gewählt die Herren Spru »»°7
Leitzbach, Merkel, Klopp und Walther . Die Ergänz », » '
wähl des Vorstandes hatte folgendes Resultat : Wieö^
gewählt würden die Herren Lenins als Schriftfüln/'
Geißler und Reusing als Beisitzer; neugewühlt die Her/.
Ehrhardt als 2. Vorsitzender und die Herren Dvrunc-!'
Schleider, Halm und Mühl als Beisitzer. Nachdem»Ä
die bisherigen ständigen Kaffenrevisorcn, und zwar di
Herren Junior , Lippels und Stolz durch Akklamati//
wiedergewählt waren , konnte der Herr Vorsitzende^
Versammlung schließen mit dem Wunsche des Schrin
führers in seinem Jahresbericht , daß die Kasse n)m£
ihre segensreiche Tätigkeit entfalten möge und auch übe!
die Fährnisse hinauszu kommen suche, die ihr durch w!
Stellung unter das oben erwähnte Gesetz z» drob/,,
scheinen. m

— Schanfrisiereu. Der Fachverein der Damen
friseur - und Perückenmacher-Gehülfen zu Wiesbaden
veranstaltete am Sonntag , den 17. Januar , ein
frisieren, verbunden mit Tombola und Ball , welches einen
glänzenden Verlaus nahm. Eingeleitet wurde dasseib,
durch die Begrüßungsrede des ersten Vorsitzende,,
C. Kopatschka.  Sodann nahm das Schaufrisieren
seinen Anfang. Daran beteiligten sich 24 Damenfriseur-
gehülfen von Wiesbaden, Frankfurt a . M . und Mann-
heim. Die Leistungen waren sehr gute; man sah neben
modernen historische, Phantasie-, Braut - und Kostüm,
frifnren . Zahlreich vertreten waren die Prinzipale von
hier, Frankfurt a . M . und Mannheim , welche sich sehr
lobend über die Leistungen aussprachen. Mit einer An¬
sprache überreichte der zweite Vorsitzende, L. D üchert
im Name» des Vereins dem Fachlehrer, Herr,,'
C. Kopatschka, für verdienstvolle Leistungen ein Ehren,
diplom, welches derselbe mit Dank annahm . Die Herren
Schulz aus Frankfurt und Wentzel aus Mannheim über-
brachten die Glückwünsche ihrer Vereine . Die Borträge
der Mannheimer Kollegen, sowie des Quartetts des
Frankfurter Vereins fanden großen Beifall . In fröhli.
cher Stimmung blieben die Festteilnehmer bis in früher
Morgenstunde beisammen, und alle werden gern an hie
vergnügten Stunden zurückdenken.

— Arbeitsnachweis. Die Tatsache, daß cs mehr und
mehr an Dienstboten mangelt , tritt immer deutlicher
zutage, während die Zahl der Monatsmädchen und
-Frauen und Taglöhnerinnen ständig zunimmt . Gegen¬
wärtig werden einige Hundert Dienstmädchengesucht, und
der Arbeitsnachweis, der sonst nicht genügend Stellen
frei hatte, kann dem Notstand in keiner Weise abhelfen.
Bayern und Württemberg , woher eine große Zahl Mäd¬
chen kamen, weil dort bekanntlich niedrige Löhne bezahü
werden, haben letztere jetzt bedeutend erhöht, und so
bleiben die Mädchen nun mehr und mehr im Lande.
Hauptsächlich ist der Mangel wohl aber dem Umstande
zuzuschreiben, daß den jungen Leuten das Leben als Tag.
löhnerinnen , resp. Stundenmädchen viel angenehmer ist,
insofern sie immer ihr eigener Herr sind. Sagt ihnen die
Herrschaft nicht zu, können sie täglich gehen, und was wohl
noch am verlockendstenist: sie haben abends und vor
allem des Sonntags ihre Freiheit . Leider ist dies für
die weibliche Jugend kein erfreuliches Zeichen. Wenn
man bedenkt, wie viel besser eine geordnete Tätigkeit
unter Aufsicht von morgens bis abends in jungen Jahren
ist, so muß man in diesem Falle den Drang nach Freiheit
und Selbstherrschaft eigentlich beklagen.

o. Volksbäder. Das in 1889 und 1890 mit einem
Kvstenaufwanöe von 22 000 M . erbaute und am 1. Mai
1890 dem Betrieb übergebene Bvlksbad am Römertor
hat 14 Brausegellen, 12 für männliche und 2 für weib¬
liche Personen , darunter eine Kaltbrause iSitzbrausej.
Es wird beabsichtigt, die Einrichtung dieses gegenüber
den später errichteten Volksbädern mit wahrhaft spar¬
tanischer Einfachheit ausgestatteten Bades durch einige
Wannenbäder zu verbessern. Nach dem städttschen Ver¬
waltungsbericht für das Rechnungsjahr 1. April 1902 bis
1903 sind während desselben daselbst 27 240 gewöhnliche
und 539 Sitzbrausen verabfolgt worden . Vereinnahmt
wurden dafür 2872 M. 05 Pf ., der Betrieb aber kostete
3736 M . 02 Ps., so daß die Stadt einen Zuschuß von
863 M . 97 Pf . zu leisten hatte. — Im Volksbad am
S chl o ß p l a tz gestaltete sich dagegen das finanzielle Er¬
gebnis ungleich günstiger; hier wurde bei 7798M . 08 Pf.
Einnahmen und 6756M . 12 Pf . Ausgaben ein Uberschuß
von 1041 M . 96 Ps. erzielt . Die Anlage- und Einrich-
tungskoften dieses in 1900 und 1901 erbauten Bades be-
tragen 44 600 M., wovon 12117 M . aus die maschinelle
und Heizungsanlage entfalle'». Das Bad hat 12 gewöhn¬
liche und 4 Sitz-Brausezellen für Männer , 2 Wannen-
und 3 Brausezellen für Frauen . In dem Rechnungs¬
jahre 1902/03 wurden 28 264 gewöhnliche, 15 962 Sitz-
Brausen und 6060 Wannenbäder verabfolgt . Der er¬
wähnte Uberschuß wird hauptsächlich darauf zurückge¬
führt , daß Unterhaltungs - und Erneuerungskosten noch
nicht in Frage kamen. Die Gesamtkosten für ein Brause¬
bad belaufen sich aus 12 bis 13 Ps ., für ein Wannenbad
auf das Doppelte, wobei normale Abnutzung der Ge-
brauchsgegenstände und Ausbesserungen berücksichtigt
sind. Das Wasser muß mit 25 Pf . pro Kubikmeter be¬
zahlt werden. — Das Bvlksbad an der R o o n str a ße
ist das neueste; es wurde am 20. November 1902 dem
Betrieb übergeben. Das Bad ist mit einem Wohn¬
haus verbunden , deffen Baukosten 182 000 M . betragen,
wovon 44 500 M . auf die Einrichtung des Bades (aus¬
schließlich Rohbau) entfallen. Die maschinelle und
Heizungsanlage kostet 18 000 M . Um Wasserverschwen-
düng vorzubeugen, sind Selbstschlutzhähne angebracht,
welche sich seit 13 Jahren hier gut bewährt haben und
bewirken, daß bei einer Wasserabgabe von 18 bis 20
Liter für eine Brause in der Minute im Jahresdurch¬
schnitt 120 Liter für ein Brausebad einschließlich der viel
Wasser benötigenden Sitzbrausebäder verbraucht wer¬
den. Die Haupthähne in den Wannenzellen werden durch
Steckschlüssel bedient, um einen Mißbrauch durch mehr¬
fache Wannenfüllung zu verhüten . Das Bad Hat 10 ge¬
wöhnliche Brause-, 4 Sitzbrausezellen und 4 Wannen¬
bäder für Männer , sowie 3 gewöhnliche Brausezellen
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1 Sitzbrausvzclle uub 4 Wannenbäder für Frauen . In
l&cr Zeit vom 20. November 1902 bis 1. April 1908 tour»
fteit 2811 gewöhnliche Brausen , 1679 Sitzbrausen und
8808 Wannenbäder abgegeben. Vereinnahmt wurden da-
cjjr 1460M . 12 Pf ., während die Ansgaben auf 2001 M.
22  Ps . sich beliefen . Die Mindereinnahme von 641 M.
Jo Pf. ist dadurch entstanden, daß hier nur die Winter-
Monate in Betracht kommen, in welchen der Besuch
schwächer, der Betrieb aber verhältnismäßig teurer ist
0  int Sommer.

— Eissport. Die künstliche Eisbahn Unter den
»ichen ist jeden Tag bei günstigem Wetter geöffnet. Er¬
wachsene zahlen 20 Ps ., Kinder 10 Pf.

-Fernsprechverkehr mit Holland. Außer den zum
Sprechverkehr mit Wiesbaden bereits zugelassenen
niederländischen Orten sind nunmehr auch folgende
Orte in den diesseitigen Sprechbercich einbezogen:
Alfen, Almelo, Apeldoorn, Baarn , Deventer , Does-
Hurg, Dockum, Dvrdrecht, Enkynizen, Enschede,
Franecker, Heerenveen, Kämpen, Meppel, Oldenzaal,
x>ß, Roosendaal, Sneek , Wageningen und Winterswyk.
Die Gebühr für eilt Dreiminutengespräch beträgt 2 M.

— Handelsregister . Unter der Firma „Leo Löwenthal" be¬
treibt der Kaufmann Leo L ö w e n t h a l zu Wiesbaden ein
Haudelsgewerbe als Einzelkausmann.

— Merkwürdig , höchst merkwürdig ist ein Fall , der
sich diese Nacht in und vor einem Hause in der Adler-
siraßc abspieltc. Um Mitternacht dort vorbeikommende
Leute bemerkten, daß an dem zu einer Metzgerei gehöri¬
ge» Wohnranm eine Fensterscheibe eingedrückt und die
dadurch geschaffene Öffnung znm Einsteigcn benutzt wor¬
ben war . Einen Einbruch vermutend , rief man einen
Schutzmann herbei, der sich in das Haus begab und
dort wohl mehr als eine halbe Stunde verweilt haben
wag. Als er wieder znm Vorschein kam, ergab sich, daß
ein fremder Mann gemütlich in dem Bette des Metzgers
lag und dem Hüter des Gesetzes erklärt hatte, er sei ein
guter Freund des Metzgers und habe die Erlaubnis des-
selben znm nächtlichen „Besuch durchs Fenster" voraus¬
gesetzt. Dabei habe der Eindringling an einer .Hand
ziemlich heftig geblutet. Der eigentliche Inhaber der
Wohnung, der in derselben nicht anwesend war und erst
herzugeholt werden mußte, lehnte zwar die Freundschaft
des Fremden , der Kellner sein soll, ab, nahm dieselbe
aber für feinen Bruder in Anspruch. Auch die Art
und Weise, wie der Besucher sich Eingang verschafft hatte,
regte den Metzger nicht weiter auf.

— Sie ist wieder da! Die angeblich abgcknöpfte Uhr
nämlich, welche ein junges Herrchen am Sonntag in
einem Restaurant auf der Adolsshöhe vermißte. Der
schnöde Verdacht, daß ein Besucher des angesehenen Lo¬
kales den goldenen Zeitmesser geräubert habe, ist in
Michts zerfallen. Dies Wertstück war dem Eigentümer
nicht entwendet worden, sondern er hatte sie selbst ab¬
gerissen und später in seinem Überzieher wohlbehalten
wiedergefunden. Also, Ende gut, alles gut!

— Schwer verletzt wurde gestern nachmittag von der
Sanitätswachc nach dem Krankenhause gebracht ein Ar¬
beiter, welcher in der Dreiwetdenstratze vom Gerüst
stürzte und bewußtlos liegen blieb. — Der Verunglückte
ist der 29 Jahre alte Tüncher August S t i l l g c r,
Helenenstraßc 4 wohnhaft. Derselbe ist im Innern des
Neubaues mit dem Anstrich von Fenstern beschäftigt ge¬
wesen und stürzte auf bis jetzt unaufgeklärte Weise aus
einem Fenster des zweiten Stockwerkes in den Hof, wo
er besinnungslos liegen blieb. Er hatte einen Bein¬
bruch, einen Armbruch, schwere Kopfverletzungen und
Innere Verletzungen davongetragen und wurde, nachdem
Ihm unter Leitung des Herrn Dr . Walther ein Notver¬
band angelegt worden war , von der Sauitätswachc in
das Paulinenstift gebracht. Dort ist Stillger bereits seinen
Verletzungen erlegen ; er hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder.

— Diebcsbente. Am 19. d. M . wurde bei Ausführung
eines Mansavdendiebstahls in dein Hanse Schiersteincr-
straßc 2 (Gemeinde Biebrich) ein Mann festgenommen
von kleiner, schmächtiger Statur und jüdischem Aussehen
und mit schwarzem, nicht gerade starkem Bart . Im Be¬
sitze des Verhafteten würben außer in der Oranien-
straße gestohlenen Kleiderstoffen noch folgende Gegen¬
stände gefunden, deren Besitzer sich sobald als möglich im
Zimmer 7 der Polizeidirektion einfinden mögen: zwei
Vorstecknadelu, eine Palette mit je einem grünen , blauen
und weißen Steinchen, ein Stern mit 7 unechten Perlen;
zwei Brochen (eine ein Herz, Kreuz und Anker, die an¬
dere von modernem Muster , verschlungen, in der Mitte
ein erbsengroßer grüner Stein ); ein Stück braune Veil¬
chenseife(Firma Oehmig-Weidlieb in Zeitz), ungebraucht,
2 Fläschchen Veilchenparfüm, ein Fläschchen ebenfalls
von dieser Firma , das andere von Naumann in Offen¬
bach; ein Schnnrrbartbürstchen , der Rücken von schwarzem
Kautschuk mit einschiebbarem Kämmchen. — über den
Diebstahl selbst wird uns noch aus Biebrich  gemeldet:
Ein Mansaröendiob wurde gestern auf der Waldstraße
in dem Augenblick erwischt, als er mit einem gestohlenen
Schinken aus dem Hause eines Bäckermeisters flüchten
wollte. Ein Polizeisergeant nahm ihn sofort in Verwahr¬
sam und brachte ihn nach der Polizeiwache, wo er als ein
hier wohnhafter verheirateter beschäftigungsloser Mecha-
nikergehülfe erkannt wurde . Eine sofort in seiner Woh¬
nung vorgenommene Haussuchung förderte ein ganzes
Warenlager zutage. Mehrere Ballen Tuch, Parfümerie-
artikel, Luxus- und Goldwaren fanden sich vor , über
deren Erwerb die Ehefrau keine Auskunft geben konnte,
so daß mit Sicherheit angenommen werden muß, daß man
hier einen gewerbsmäßigen Dieb erwischt hat.

— Kleine Notizen . Aus den beute abend im „Friedrichs¬
hof" lGartensaal ) stattfindenden Vortrag  des Herrn Fabrik¬
besitzersC. Kalkbrenner über: „Leben und Lcbenlassen, Vorschläge
Sur Besserung der Lage des Gewerbebetriebs" sei hiermit noch¬
mals aufmerksam gemacht. — Die hiesige Abteilung der deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur  hält ihre nächste
Vereinssitzung am Donnerstag , abends 8 Uhr, im Gartensaale
des Promenadchotels ab. Herr Röttcher wird über Ethisches aus
stm Altertum sprechen. Gäste, auch Damen , willkommen.

bk. Biebrich, 20. Januar . Bei einer heute nacht vorge-
lwnuuenen Razzia  wurden abermals 15 Obdachlose in einem
Ringosen an der Waldstraße aufgegrisfen und vorgesührt. — In
der gestrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde der
Assistent Richter  auf Lebenszeit angestcllt und der Assistent
Heuser  in den Dienst übernommen.

* Mainz , 20. Januar . Rhetnpegel:  28 cm gegen 1 in
SJSJ am gestrigen Bormittag

Sport.
* Fußball . Der „Wiesbadener Fußball -Klub", der

mit seiner ersten Mannschaft an den Verbandsnieister-
schaftsspieleu im Westmaingau teilnahm, hat dabei fol¬
gende Resultate erzielt . Er verlor gegen Frankfurter
F .-B . „Germania " mit 10 : 0, gegen Frankfurter F .-K.
„Viktoria " 4 : 2, gegen Frankfurter F .-K. „Hermannia"
mit 6 : 2 und spielte unentschieden gegen Frankfurter
F .-K. „Kickers" mit 3 : 8. Dagegen wurden die sämt¬
lichen anderen Spiele gewonnen, und zioar schlug Wies¬
baden den Bockenheimer F .-K. „Amicitia" mit 4 : 3,
Bockenheimer F .-K. „Germania " mit 4 : 0, Bockcn-
heimer F .-K. „Helvetia" mit 4 : 1, Bockenheimer„Fuß¬
ball-Vereinigung " mit 7 : 2, Rödelheimer „Fnßball-
Klnb" mit 5 : 0, „Futzballsportverein Frankfurt " niit
5 : 2, „Frankfurter Fnßball -Klnb 1902" mit 3 : 0 und
Griesheimer F .-K. „Alemannia " mit 6 : 0. Von den
12 ausgefochtenen Wettspielen wurden also 3 verloren,
1 unentschieden gespielt und 8 gewonnen, und nimmt
der „Wiesbadener Fußball -Klub" dadurch unrer den
13 Vereinen des Westmaingaues die vierte  Stelle
ein. Nach Erledigung der Verbandsspiele finden nun
in nächster Zeit die noch ausstehenden Retourspiele statt,
und zwar gegen Mainzer Ruder -Verein , Frankfurter
F .-K. „Hermannia ", Hanauer F .-K. „Viktoria" und
Bürger Fußball -Klub „International ". Außerdem steht
der Wiesbadener Fußball -Klub mit dem Kölner Ballspiel-
Klub, einem der besten Vereine des Rhein .-Westsälischen
Verbandes , in Unterhandlungen wegen eines Wettspiels,
das Anfang Februar in Köln stattfin'dcu soll.

Gerichlssaal.
* Die Schülerin mit dem einzigen Paar Dchnhen. Das

Kammergericht beschäftigtesich mit einem Rechtsstreit gegen einen
Familienvater M ., dessen Tochter 1‘/j Tage die Schule unent¬
schuldigt versäumt batte. Gegen einen Strafbefehl beantragte
M . gerichtliche Entscheidung und betonte, seine Tochter, die nur
ein Paar Schuhe besitze, habe die Schule nicht besuche» könne» ,
weil die Schuhe dem Schuhmacher zur Ausbesserung übergeben
morden waren . Die Strafkammer sprach M . deshalb frei , weil
die Tochter des Angeklagte» die Schule nicht ohne genügenden
Grund versäumt habe. Die Staatsamvaltschaft focht diese Ent¬
scheidung durch Revision beim Kammcrgericht an und betonte,
»ach einer Regierungspolizeiverordnuug vom 31. Dezember 1820
mache sich schon dann ein Familienvater strafbar, wenn sein
Kind ohne rechtzeitige Entschuldigung in der Schule sehlc. Das
Kommergcricht wies indessen die Revision der Staatsanwaltschaft
aus dem Grunde zurück, weil nur der Familienvater bestraft
werden könne, dessen Kind ohne genügenden Grund die Schute
versäume; die Grundlage für eine entsprechende Verordnung
fei in S 48 II 12 des Allgemeinen Landrechts zu finden, weiter-
gehende Vorschriften beständen nicht zu Recht.

Kleine Chronik.
Die vermißten Touristen Dr . Nabel und Lebzeltner

sind wohlbehalten im Schutzhause auf dem Reichenstein
getroffen worden. Sie haben bereits die Rückreise an-
gctreten.

Zweikamps. Vorgestern fand infolge eines in einem
Pariser Blatte erschienenen beleidigenden Artikels ein
Duell zwischen dem bekannten Fechter Stern und dem
Grafen von Montesquieu statt. Letzterer wurde vier¬
mal verwundet , so baß er schließlich kampfunfähig wurde.

Kehle Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Berlin , 20. Januar . Die Morgenblättcr melden:
Gestern abend fand ein Diner beim Kultus¬
minister Dr . Studt  statt , an dem der Kaiser und
der Reichskanzler teilnahmen. Nach der Tafel hielt der
Direktor bes Kastnarschen Museums in Hannover , Pro¬
fessor Schuchardt, einen Bortrag über römische Aus¬
grabungen bei Haltern a. d. Lippe.

Berlin , 20. Januar . Aus Dresden  berichtet die
„Voss. Ztg ." : Die erste Kammer nahm einstimmig den
Gesetzentwurf über die Landestrauer an , wonach öffent¬
liche Musik, Lustbarkeiten und Schauspiel-Vorstellungen
nur bis zum dritten Tage nach der Beisetzung des Königs,
der Königin-Witwe und des über 21 Jahre alten Kron¬
prinzen einzustellen sind. Beim Ableben des deutschen
Kaisers soll die gleiche Bestimmung gelten.

Berlin , 20. Januar . Die Nachricht über eine angeb¬
liche Ausgabe der ostafrikanischen Kolonie Benadir durch
die Mailänder Gesellschaft ist, nach einein Telegramm des
„B . T ." von dort, grundlos . Die Gesellschaft erhielt
von der Regierung die formelle Versicherung, daß sie für
die Unterwerfung des Ausstandes sorgen werde. Ein
Kriegsschiff ist bereits von Sansibar abgegangen.

Berlin , 20. Januar . Das „B . T ." meldet aus
Dresden : Das plötzliche Ende des Erimmitschauer Streiks
wird besonders auf das starke Anwachsen der einhei¬
mischen Arbeitswilligen , sowie auf den nicht ausreichen-
ben Unterstützungssonds bis Ende Februar , wie be¬
hauptet war , zurückgeführt.

Berlin , 20. Januar . Die Morgenblätter melden
aus Crimmitschau:  Die Textil-Fabrtkanlen be¬
schlossen, diejenigen Streikenden dauernd auszusperren,
die bei dem Ausstand eine leitende Stellung eingenommen
haben.

Berlin , 20. Januar . Die „Nationallib . Korresp."
bestätigt, daß eine Vereinheitlichung des Arznei-
taxwcsens  vom Reiche erstrebt werde. Sie könne
jedoch nicht auf dem Wege der Gesetzgebung, sondern
durch Verständigung zwischen den Einzel-Regierungen
auf Grund der vom Reichsgesundheitsamt gebilligten
Vorschläge erreicht werden.

Berlin , 20. Januar . Wie aus Wien  gemeldet wird,
hat sich Erzherzog Franz Ferdinand Karl
a>m ersten Weihnachts-Feiertage mit Fräulein
C z u b e r,  der Tochter des Hofrats und Professors der
Technik, Czuber, verlobt . Dem Erzherzog soll aber jetzt
die Mitteilung zugegangen sein, daß Kaiser Franz Joseph
als Chef der Familie die Zustimmung zu der Heirat nicht
erteilen würde . Es wird angenommen, daß der Erz¬
herzog seine Absicht nunmehr aufgeben werde. Zwei
politische Heiratsprojekte , in deren Mittelpunkt der Erz¬
herzog Franz stand, mit der Prinzessin von Asturien

und der Großfürstin Helene von Rußland , haben sich
wohl mit Rücksicht aus seine Neigung zu Fräulein Cznber
zerschlagen. — Die „Boss. Ztg." meldet dazu au? Prag:
Der erzherzoglichc Kammervorsteher Baron Bcdmanii
bestreitet die Richtigkeit des Gerüchts von der Verlobung
des Erzherzogs Karl . Die Familie Czuber behauptet,
der Erzherzog habe am 27. Dezember offiziell um die
Hand des Fräuleins Czuber angehalten. D . R .) — Der
„B . L.--A." meldet aus Brüssel:  Die Gräfin Lonyay
will gegctt die von ihrem Vater , dem König Leopold,
vollzogene Schenkung sämtlicher liegender Güter an die
belgische Nation in dem bevorstehenden Erbschaftsprozeß
protestieren. Bei Nachweisung der Gütergemeinschaftder
Eltern dürfte sich der Anteil der Gräfin auf 15 Millionen
Frank belaufen.

Berlin , 20. Januar . In I n n 8 b r u d hielten in
der vorletzten Nacht, wie von dort gemeldet wird , die
italienischen Studenten  eine Versammlung
ab, in der folgende Tagesordnung angenommen wurde:
Den italienischen Studenten ist zur Kenntnis gelangt,
daß die Regierung noch im Lause dieses Monats die
italienischen Kurse von Innsbruck nach Wien zu ver¬
legen beabsichtigt und sie legen Verwahrung ein gegen
diese Maßnahme, die ihr Recht auf eine italienische Uni¬
versität in Triest verletzt und machen die zuständigen
Faktoreir darauf aufmerksam, daß sie mit noch größerer
Entschiedenheit den Kamps fortsetzcn werden, detr sie bis
jetzt unter dem Beifall und der Znftimmtutg der gesamten
Nation , sowie der zivilisierten Welt geführt haben.

Berlin , 20. Januar . Nach einer Meldung des „L.-A."
aus Paris  blieb die Erwartung , L a b o r i werde
in der parlamentarischen Hnmbert-Enquete gewisse, für
bekannte Personen kompromittierende Enthüllungen
machen, unerfüllt . Labori sprach lediglich den Wunsch
aus , daß die Humbcrt -Sache den Anstoß geben möchte,
mit dein der Republik unwürdigen Protektions -System
zu brechen. Der Präsident der Hnmbert-Enquete wird
morgen Therese Humbert im Gefängnis besuchen und
sie befragen, ob sic vor der Enquete-Kommission er¬
scheinen will.

Berlin , 20. Januar . In dom vorgestrigen Monstrc-
Meeting in Valencia  wurde nach einer Depesche des
„23. T ." der heftigste Protest gegen Nozaledas Er¬
nennung zum Erzbischof beschlossen. Die Redner ver¬
sicherten, der Einzug dieses Dominikaners
werde d e n A n st o ß zur s p a n i s che n Revo¬
lution geben.  Inzwischen bemühen sich hohe
Kreise, Nozaieda zum Verzicht zu bewegen. Der Protest
richtet sich auch gegen die bevorstehendeAnkunft der
Philippinen -Mönche.

London, 20. Januar . Aus N h u m b i wird gemeldet:
General Macdonald ist in Begleitung von zwei Offi¬
zieren aus Guru zurückgekehrt. Er ist von den Tive»
tanern sehr h o chm ü t t g empfangen worden . Die
Engländer befinden sich augenblicklich in gut verschanzter
Stellung.

Rom, 20. Januar . Die im Auslande verbreiteten
Gerüchte, daß der Papst . ernstl i ch erkrankt
oder gar schon gestorben sei, sind vollständig unbegründet.
Ter Papst erfreut sich der besten Gesundheit.

Konstantinopel, 20. Januar . Der türkische Konsul
tu Sofia,  Ali Feruh Bey, hat dem Sultan wichtige
Aktenstücke unterbreitet , aus welchen hervorgoht, daß
Bulgarien in fieberhafter Tätigkeit sich befindet und
Kriegs-Vorbereitungen für das Frühjahr betreibt.

Washington, 20. Januar . Der holländische Gesandte
zeigte dom Staatssekretär Hay an , daß seine Regierung
die neue Republik Panama anerkennt.

Montevideo, 20. Januar . Ein amtlicher Bericht
bestätigt die Niederlage des Nebellen - GeneralS
S a v a r i a. Die Revolutionäre hatten über hundert
Tote und flüchteten in Eilmärschen.

wb . Berlin , 20. Januar . Die „Voss. Ztg." meldet
aus Hamburg:  Der Dampfer „Commercial", von
New-Castle nach London unterwegs , ist infolge Sturm
in der Whitbybai gesunken.  Von 13 Mann der Be¬
satzung sind 12 ertrunken . — Der Flensburger Dampfer
„Fortuna " ist ebenfalls infolge Sturm mit 13 Mann in
der Nordsee untergegangen.

bck. Berlin , 20. Januar . Nach einem Telegramm
Lord Milners an das Kolonialamt wurden , wie aus
London gemeldet wird , in B l o e m f o n t e i n im ganzen
176 Gebäude durch die Flut zerstört. Die Todesfälle
werden auf 20 bis 30 geschätzt, die Obdachlosen auf 300.
Gestern sollte die öffentliche Beerdigung der Opfer er¬
folgen. Für die Obdachlosen sind Sammlungen eröffnet.

NoUrswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 20. Januar , mittags IN/z Uhr. Kredit-
Aktien 214.80, Diskonto -Kommandit 195.80, Staatsbahn 144.10,
Lombarden 16.20, Laurahütte 238.25, Bochumer 198.75, Gelsen-
kirchener 218, Harpener 208. Tendenz: fest.

Wiener Börse . 20. Januar . Osterr. Kredit - Aktien 678,
Staatsbahn -Aktien 672, Lombarden 88, Marknoten 117.16.

Geschäftliche».
Lei

Magen- «.
varmleiden

wird

Kausens Kasseler
Kafer-Kahao

als hervorragend wohltuendes und leicht verdauliches Kräftigungs¬
mittel von mehr als 10,000 A.orzten ständig verordnet. Kur
echt in blauen Kartons ä 1 Mk„ niemals lose. F6

Die Abend -Ausgabe umfaßt 10 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl tn Wiesbad.?

AeranNv örtlicher Redakteur für Politik und Zeuilleton: S3. Schulte dom BnJJt
füt den übrigen redaMonellen Teil : t-  diöt - erdr : für die AnzeigenUN» 'für den übrigen redarnv«e»r», *cu. » . «vvtyi i»* *»*

Reklamen: H, Dornaul ; sämtlich tn wirzbaden.
Druck und Verla, der L. Sch eil «über , sch» tzot-vuchdruckerci
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Zf.
3%
31/2
3. .
31/2
31/2
3
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
3. .
3i/2
3%
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4 . .
31/2
31/2
3 .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .)

Pr . c. St.-A. (abg .)

Bad .’ st .-Ani.
» » (abg .) s.

Bayr . Abl .-Rente 3.
» E. B. u. A. A.
» E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe

Or . Hess . St.-R.
» » Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

A  102 .50
102 .50

91 .50
102 .20
102 .50

91 .60
104 .80

99 .70
101
103 .10
101 .40

91 .60
102 .

89 .70

104 .70
101 .20

89 .70
90.

101 .50
101 .50

91 .20

l t60
1-/4
ir/4
4. .
4. .
4. .
4.
2,4
4. .
31/2
3. .
4.
4. .
51/4
5. .
3. .
4. .
41/5
41/5
4. .
4. .
41/2
3.
5.
5.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
3V2
3V2
3.
4. .
I . .
3»/»
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4.
3.
4.

40 .20
43 .70

Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 »
» ' » 87 (Kl.) »

Ital . Rente i. G. Le 103 .60
» * ult.
» > lOOOr » |103 .60
» » kleine

Norw . Anl . v. 1892 A

Öst . Goldrente ö. fl.
» E. B. c. E. G . stfr . »
» St. O. (F. J .) S. »
» (abg . G. C. L.) .
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . ö.fl.
» » » April
» Pap .- » Febr.
* * » Mai
» Staats -Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl. A
Neue Portug . S. III A
Rum . (alt) v. 81—88 Jf

» von 1892 »
» » 1893 »
» » 1903 »
» » 1S90 »
" » 1891 >
» » 1894 »
» » 1896 »
» » 1898 »

Russ . Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» » II . » 1890 »
* St.-Rte. v. 1902 >
» St.-R. v.94a.K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) A
9 » von 1886 »
* » * 1890 »

Sero , amort . v. 1895 »
Span . v. 1382(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £ 99 .20

» pnv . stfr . v. 90 A
» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr. 62 .80
» » C. »
» * D. *

Ung . Gold -R. .« 100 .50
» » (kl.) > !100 .90
> Eis. Tor » | 86 .20
> St. (Kr.) Rt. Kr. 99 .50

103 .60
74 .30

102 .80

84 .40

101 .10
101 .10

101 .
101 .80

62 .80
99 .80
99 .90
99 .90
99.
88 .90

88 .
88 .10
88 .10
98 .30

98 .50
98 .90

99 .80
99 .50
92.
74 .60

5. .
41/2
4. .
6.
S'/2
5. .
41/2
4. .
31/2
5. .
5. .
5.
3. .

Arg .i.G .-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 A
» a » » 1897 »

Chin . St.-A. » 1895 L
» > A.
» » » 1896 £
» » > 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
» äuß . v.99stf .408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

87 .50
79.

104 .30

99.
90 .20

101 .50
41 .90

102 .
27 .10

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
31/2
3>/5
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3>/2
3>/2
31/2
4. .
4. .
3. .
3V2
4. .
3>/2
3‘/2
3>/2
4 . .
3>/2
3>/2
3>/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/r
3>/2
4. .

Knempr . ax , a .\ i Jt
do . X, XII—XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI ll. XIV

Prov . Posen
Frkf . a. M. L. N u. Q

do . Lit . R (abg .)
do . »Sv.  1886
do . » T > 1891
do . » U » 1893
do . » V » 1896
do . » W» 1898
do . Str .-B. . 1899
do . v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . . 1901
do . » 1895
do . . 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888U. 1894
do . » 1879 » 1881
do . > 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 18%
do . . 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

103.
100 .30
100 .10

95 .20
91.
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .
100 .

99 .50

99 .50
103.

99 .50
99 .50
99 .50
99 .50

102 .70

101 .

102 .20

3. . Karlsruhe von 1886 jt 92 .20
3. . do . » 1880
3. . do . » 1806 » 91 .20
3. . do . 9 1897 » 91 .20
31/2
4. .
3V2
4
4. .
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
31/2
3V2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3'/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »
do . » 1899 .
do . » 1900 »
do . » 1878u. 1883 »
do. . 1886n. 1888 .
do . (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900
do . » 1888
do . » 1895
do . . 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 .
do. (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 >
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »

100 .
103.

101 .90
99 .60

104 .20

104 .10

101 .90

» 100 .

IOO.
104 .30
104.

99 .50

103.
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80

Amsterdam h. fl.
JtBak. von 1584(conv .)

do. » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 >

Christiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon
Neapel st . gar.

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . 1I/VI1I .

Stockholm von 1880 Jt
Wien (Gold)
do . (Papier ) 5 . fl.
do. von 1898 Kr.

St. Buen.-Air . 1892 Pes.

102 .80
87 .80
95 .30
93 .80

Le 102 .40
102 .20

IOI.

44.
4V do . ä 83 .80

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
5,4 Dtsche . Reichsb . .4 153.
8V Frankfurter Bank » 1192 .50
5. Badische Bank R. 120 .50
0. 4. B. f. ind . U. Ji 84.
7. 7-/2 Berl . Hdls .-Ant . » 160 .80
3Vj Berliner Bank » 93 .50
4. Breslauer D.-Bk. » 110 .60
4. 6. Dannstädter Bk. s.fl. 144 .20

11. 11. Deutsche Bank 323 .50
4. » Eff. u . W. R. 104 .70
3. 4. » Gen .-Bk. jffilOO.
6. » VerxBk . » 127 .20
8. . 81/2 Disk.-Ges . » 195.
4. 6. Dresdener Bank » 156 .50
0. Frankf . H .-Bk. » 201.
7-/2 . Hyp . C.-V. »

Miiteld . C. B. »
150 .50

5-/2 5-/2 115 .40
3. 5. . Natlbk . f. Dtschl . » 125 .30

49/10 4. Öst .-U. B. Kr. 115 .90
4. . Pfalz . Bank .« 106 .20
9. . 9 Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
191 .40

Y. .
0. . Rhein . Hyp .-Bk. jfc 1192 .80
5. . 5. . Schaffh . Bank ver . » 147 .90
6-/2 7. . Wien . B.V. ö. fl. 134.
4-/« Württemb .N.-B.s.fl. 112.
7. . » Ver .-Bk. 148.
6. . 61/2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vor!. L. Industrie -Aktien.
13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr. 205.
42/3 7. . B. Zckf . Wh . fl. 83.
3. . S. Ibl. (40% E.) Jt

do . 3000r » 108 .90
15. . 15. . Bleist.-Fab . N. » 251 .50
13. . 13. . Brauerei Binding » 251.
7. . 7. . » Duisburg » 130.

12-/2 12-/2 » Eiche Kiel » 187 .90
9. . 9. . » Henn . Frkf . » 173.
9. . 9. . » » Pr . Akt . » 176 .60
8. . 8. . » Kempff > 137 .50

14. . » Mainz . A.-B. » 295.
7-/2 7-/2 9 Parkbr . » 110 .80
7-/2 6. . 9 Spnne , 8p . * 113.

13. . 13. . > Stern . Obr . »
» Storch , Sp. »

240.
6. . 6. . 111.
5-/2 5-/2 » Tivoli , Stg . * 100 .50
6. . 5. . » Vereinigte » 102 .30
6. . 6. . » Werger , W. » 108.
6. . » Nie ., Hofbr . »
5. . » Nürnberg » 139 .50
6-/2 6-/2 > Pforzh eim » 109 .50
8. . 7. . 9 Worms Oe . » 125.
4. . Cein. Heidelb . » 123.
4. . 9 F . Karlst . » 109.
5. . » Lothr . Metz » 130 .50

26. . Bad. An. u.Sodaf . .* 427.
do . 600r » 427.

5. . 8. . Ch . Bl. Silb . Br. » 118 .90
16. . 16. . » D. G. u. Sl. S. » 296 .50
12. . 9 Fbr . Oldbg . » 159.
10. . do . Griesh . » 231.
20. . Ch . Fw. Höchst » 370.
4. . do . Mühlh . * 104 .50

15. . Ehern . Albert » 206 .90
5. . 5. . » Ult . Fk . V. » 104.

10. . El. Acc. Berlin » 107 .50
0. . 0. . » Anl . Köln »
0. . 0. . » Cont . Nrnb . » 68 .20
8. . 8. . » Ges . Alle . »

» Helios Köln »
224.

0. . o. -. —

0.
3.
0.
4.
6.
4.
9.
0.
9.
7.
li/a
9. .
52/3
0. .
5. .

17. .
9. .
5. .

121/2
4. .
8. .
0. .
5
6>/2

11
4-/2
6. .

18. .
0.
3.
0.
6.
0.
8-/2
0. .
0».
5. .
7. .
0. .

15. .
1/2

0. .
5. .
0. .
5. .
6 «/2|

9. .
0 . .

7. .

3. .

71/2
121/2
6. .
8. .
0. .
5 . .
6V2

12%

7. .

2. .

EI. Lahmeyer
* Licht u. Kr.
» Schuckert
» Siem. u. H.

do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Gas Frankf.
Gelsk . Gußst.
Oum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Hcddh.
Leaerf . N. 8p.
Löhnb .-Mtihle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Msch. Bielef. D.

» Fab . u. Schl.
» Gsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot. Obern.
» Schp . Frth.
» Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
Ölf. Ver . D.
Pinself . Nmb.
Prz . Stg . Wess.
Seilst. V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s.
» u . Bw. Göp.
» Nordd . Jute
» Westd . .

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

. Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldli.

» Ver . Dresd.

Mi  92 .60
» 111 .50
» [104 .80
. 1140 .25

122 .

170.
101 .

92.
181.

95.
50.

101 .80

169.
148.
230.
114 .00
158.
140.

90.
118 .50
214 .10
107.
115 .50
266.

72.
104.

» 1 85 .60
sl -
M 108.

98 .50
119 .50

247.
71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. .
5. .

18. .
16. .
10 ..
10 ..
10 ..
10..
10..
17. .'
41/2
0. .
5. .
0. .

12. .
7. .
6 -/2

! 7. .

14. .

10. .

H . .

121/2
7. .
51/2

Bocn. Bb. u. G.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . AI.

do . Pr .-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl . Eisen!.
Rlebeck-Mont
Ostr . Alp . MOz. Kfl. I

. 5.
B. U. B.

R.

fl.

194.
112 .
326 .50
253 .75
217 .00
205 .60
207 .30
160 .50
238 .50
230.
100 .

103.

als!

Vori.dL. Aktv . Transp . -Anst.
| Braunschw . Lds . A 126.
i Ludw . Bexb. s. fl. 220.

6i/< Lübeck-Büch. A  —
Marienb . Mlaw. R.

| Pfalz . Maxb . s. fl. 133 .80
j » Nordb . » 130.

51/2
9-/3
6. .

61/6
42/3

6. .
51/2
52/3
P/7

113/8
6-/4
53/5
0. .
43/4
5-/4
*/4

4V2i
5. .
5. .

5. .
5-/Z

0lol21
11
63/4
5-/5
0.
43/4
5V4

3/4
4V21
5. .
5. .

13/5
5. .
33/5

Allg. D. Kleinb . A
» Lok .-Str.

Cass . Str .-B.
Südd . Eis.-O.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do . ult.
V. Ar . u. Cs. P. ö. fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz. Jass . »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw . Lt . A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . Öd . Eb . »
Rclib.-Pb . C.-M. »
Stuhlw . R. Grz . »
Ung .-Oaliz . I. »

44 .70
143.

83.
124 .30
110 .30
105.

120 .50
105 .80

Ootthard
Jur .-Spl . Pr . A.
do . St.-A.

Jr . Genusssch.

Er. 191.

It . Mittelmb . Le
It . Os . Sic. E.-B. »
It . Mi . (Ad. N.) »
Westsicillaner »
Anatol . E.-B. M
Lux . Pr . Hri . Fr.

42 .10

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
Bg.-M. E.-B. L. C . Jt
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do . Ern. I (abg .) *
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd. A
do . (convert .) »

100 .
101 .20

97 .20

102 .80
99 .75

Allg . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII »
do . » IX »
do . »
do . Ser . IV- VI »
do . . VII .

Cass . Strassend . »
D. E.-B.-G . Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-G . Darmst . »
Böhm . Nb . stf. i. G. A

. Wstb . stf . i. S. ö. fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabeth b. stpf . !. G. A
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold *
do . * (kleine ) *

100 .
99 .25

102 .75

101 .
101 .10
102 .
101 .20

98 .90
98 .90

101 .90
101 .90

5. .
4
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
31/2
3-/2
5. .
5. .
5. .
4. .
2ft/io
2ä/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. E. Nb . v. 721. 8. ö .fl.
do . v . 1887i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb.
Oal . K. L. B. stf. LS.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. 0 . 89 stf. i. 8. ö. fl.

do . v. 89 » i . G. A'
do . v. 91 » i. G. A

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr.
öst . Lokb . stf . i. O . A

* Nwb . sf. i. O. v. 74 »
do . » conv . v . 74 »
do. » v. 1903 Lit . C. *
do . Lit . A. stf . i. S. ö . fl.
do. » B. » »
do . Süd (lofflb.) sf . i.G . A
do . »
do. Fr . |
do. v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74sf.i.G ..*

107.

94.

91 .30do . 1—8 E. sf. i. G. Fr.
do. v. 1885 stf . i. G. »
do . 9 Em. stf. !. G. »
do. (Eg . N.) sf. i. G. »
do. v. 1895 stf . i. G. A
do . 200er sf. i. G . »
Prag -Dux . sf. i . G . »
do , v. 96 stfr . i. G. » 84 .50

R. Öd . Eb . stf . i. G. » 78 .20
do . v. 91 stf. i. G . . 75 .80
do . v. 97 stf. i. G . » 75 .80

Rudolfb . stf. i. 8. ö. fl. 101.
' Salzkg . stf . i. G . A  102 .10

do . 400er stf . i. G. . 102 .10
Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 111 .10

2,<
2.4
4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4
4. .
5. .
5. .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv. C ., D. u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do . (500er) »
Sicilian . v. 89 Or . »

do . kleine »
do . 91 Or . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Iwang . Dombr . A
Kosl. W . v. 89 sf. g . *
Kursk . Kiew. E. B. .
Moskau Smolenzk -»

9 Wind . Rb . v . 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v . 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 >
do . v. 98 »

72 .40
72 .40

103 .20

73 .30
103 .10
103 .10
101 .30
101 .80
103 .30

71 .70
116.
103 .50
103 .50

08.
97 .80

98.
98.
97 .60

96 .40
97 .70
97 .70
97.
97 .70

97 .60
Anat . E .-B.-O. i. G . A

9 9 Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 863000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. >
do . v . 89 400er »
do . v . 89 II . Rg. »

Salonik -Mon. i. G . >
do . 404er »

104.
103 .10
103 .50

74.
74.
96 .90
96 .90
52.
62 .20

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. .
3-/2
4.
4.
31/a
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

Bay. V.-B. Münch . Jt

> B.C.V -B. Nmb . »

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI
do . IX »
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis. B. u . C.-C.-O. »
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII »
do . XVIII »
do . XII u. XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I >

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906>
do . S.VIIIunk . 1911»
do. (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

101 .80
89 .70

100 .75
101 .80

99 .40
102 .80

09 .00
99 .00
94 .10

103 .30
97/40

100 .40
102 .50

97 .40
101 .30

96.
102 .
100 .
101 .30
103.
102 .

97 .80
97 .80
98 .30
99 .60

105 .20
100 .10
100 .80
101 .20
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .70
100 .80
103.

96.
80.
87.

101 .
101 .20
102 .20
102 .80

97.
97.

4. . M. B. C. A. (i. Or .-) II m 100 .50
4. . do . Ser . IIl » 100 .50
31/2 do . unk . b. 1906 » 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. » 102.
4. . do . R. » 103 .80
31/2 do . J . 9
31/2 do . F. O. H . K. L. . 100 .40
3-/2 do . M. . 100 .40
31/2 do . N. » 100 .40
31/2 do . P. 100 .40
31/2 do, S » 100 .60
3. . do . O. » 91 .10
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101 .40
31/2 99 .50
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »
3-/2 do . (Jan .-Juli) »
31/2 do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R
5. . do . Ser . III A
4-/2 do . » IV
4. . do . » XVII » 101.
4. . do . » XVIII » 102.
33/4 do . » XX » 100 .40
3-/2 do . » 96.
4. . Pr . C. B. C. A. G. v.90» 101 .10
4. . do . von 1899 » 102 .80
31/2 do . » 86,89,94 » 96 .50
3-/2 do . * 1896 * 96 .90
4. . do . . 1901 103.
4. . do . » 1903 103.
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 105.
3-/2 do . von 1887u. l891 » 99 .50
3-/2 do . » 1896 » 99 .90
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . » 116.
4. . do . a . 80% abg . » 100 .75
3-/2 do . a. 80% abg . » »4 .30
3-/2 do . 9

do . abg . Certific . » 17 .20
4. . Pr . H .-Vers -A -O » 99 .50
31/2 95 .60
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P.IS 102 .9033/4 » » > jo; 100 .603-/2 97.
31/2 » » Kom.-ObI, (§ 100 .304. . Pr . Ldsch . Centn A 103.
4. . Rhein . Hvp .-B. » 180 .604. . do. unk . b . 1907 » 103 .603-/2 do . Ser . 69-82 » 98 .953-/2 do . Communal » 98 .504. . S. B. C,30/32, 34u . 43 » 101 .503-/2 do . bis inkl . S. 52 » 99 .40
4. . W. B. C. A. CölnS . I » 101.
4. . do . Serie II » 101 .10
4. . do . » V » 102.
4. . do . » VI . 102 .70
3-/2 do . » III 97.
3-/2 do . » IV 98.
4. . W . H.-B. b . 1892 > 100 .50
4. . do . unk . b . 1908 » 103.
31/2 Württ . Hyp .-Bank > 99 .40
4. . do . Credit -Ver . » 101 .60
3-/2 do . Cred .-K.-U. » 99 .80
31/2 do . unk . b . 1902 » 99 .80
4. . W. V.-B. S. 15-20 , 103 .50
3-/2 do . S. IV-X (abg .) » 99.
31/2 do . Serie I u. II » 99.3-/2 Dän . L. H . u. W.-B » 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. . 103.
4. . 9 Allg . Im . v . 1899 » 101 .40
3-/2 Norw . Hp .-B. v.l887 Ji
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99 .20
4. . P.U.C.B.stf .i.Q.S.2 . 99 .50
4. . Schw . R. H. B. v. 78 Jt
4. . do . unk . b. 1904 >
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl. 99 .80
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97 .40
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser. I. v . 1897 Kr. 99.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brunsvv. u. West . IM. 94 .60
4-/2* Calif. Pacific I. Mtg. 104.
4-/2* do . II M. Ctr . Gar. 102 .50
6* . do . III Mtg. 101 .30
3* . do.
5* . Calif . u . Oregon IM.
4*. Centr . Pacif f Ref. M. 99 .70
Zl/2' do . Mtg. 84 .60
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.) 108 .50
6. . do . Milw. St.P . (P .D.) 110 .10
4* . do . Rock Isl. u. Pac. 101 .50

Cinc . u . Spr . I Mtg.4-/2* Denver Riol cons . M. L06.
4* . do.
5* . Houst . u . Texas I M. 111 .50
6*. Louisv . u . Nashv . I M. 123 .50
3*. do . II Mtg. 72 .70
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg. 111 .70
4-/2* NcwyorkErlelH Mtg. —
5 *. do . IV » 111 .70
4 *. North . Pac . Prior . L. 103.
5* . Oregon u. Calit . I. M. 102,50
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M. 102 .70
6* . do . cons . I Mtg. —
5*. do . Lex . Div. I Mtg.
4-/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L —
5*. San Fr . u. Nrth . P. IM. —
6*. South . Pac . S. A. I M. 101 .80
6* . do . S. B. I Mtg. —
6' . do . I Mtg. —
5*. do . cons . I Mtg. —
5*. Stockt . CooperCtr . G. |100 .20

6' . St. Ls. Frc . M. W. Div.
6* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds. )
* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

U3.

114 .90
83 .30

Zf. Vorech . Obligationen.
4. Bank f. industr . Untn . A 97.
4. 9 Orient . Eisend . > 98.
4. Brauerei Binding » 101 .804. do . Essighaus »
4. do . NicoiayHan . »4. do . Kemptf (abg .) » 99 .804-/2 do . Storch Speyer » 105.
4. do . Werger » 101.
4. Buderus Eisenwerk » 101 .204-/2 Cemcntfabrik Karlst . * 102,50
4. Ccinentw . Heidelberg » 101.
4-/2 Ch . B. A. 11. Sodafabr . » 105 .804-/2 » Fabr . Griesheim E. » 105.
4-/2 9 Farbwerke Höchst » 100 .804-/2 » Ind . Mannheim > 101 .205. Dortmunder Union » 111 .504. Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.
3-/2 do . » 97 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103 .304. . do . 9 100 .104-/2 EI. Allg . G .-Ob . S. 4 » 103 .70
4. . do . Serie I-III » 102.
4. . Bk.f. elektr .Unt .Zürich »
4-/2 El.O . f. elektr . U. Berlin»
4-/2 do . Frankfurt a. M. »
4-/2 do . Helios » 83.
4. . do . » > 61 .50
4-/2 do . Ges . Lahineyer » 97 .80
41/2 do . Lichtu . Kr. Berlin » 104 .804-/2 do . Schuckert » 100 .504-/2 do . Siemens &Halske » 104 .804. . do . Cont . Nürnberg » 90.
4-/2 do . Werke Berlin » 102 .804. . do . » » » 101 .304. . Kaliw. Aschersleben H . »
3-/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4-/2 Iföhnb . Mühle » 105 .504-/2 Österr . Alp . M. i. G . »
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .304. . Rh . Met . Düsseldorf » 83.4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do . Serie 11. ,#s 97 .73
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .804-/2 » Ultr . Fw . Levk . » 105504. . 101.4. . Westd . J . Sp . u . W. » 93 .203-/2 Zool . G . Frkf . a . M. » 98.

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 146 .50
4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 142.
31/2 Goth . Pr . I. R. 124 .70
3-/2 » » II . » 111 .90
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 102 .70
3-/2 Köln -Minden R. 135.
3Vr Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 136.
42/3 Np . ab . unab . 80 ö . Le
3-/- Oesterr . L. v . 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 153.
3. . Oldenburg R. 131.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 430.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 330.
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 110 .70
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p. St. i. Mk.) Er.
3. . do . Ült . do . Fr. — '

Zf. Unverz . Loose , p.st.i.j*
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7 36 .30
Braunschweiger R. 20 150 .70
^inländisch . R. 10 39 .25
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7 32 .50
Meuchätel Fr . 10 40.
0e3terr . v. 1864 fl. 100 142.

do . v. 1858ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7 36 .80
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 357 .50
Venetiancr Le 30 34 .90

Geldsorten . Brief. I Geld.

do . halbe »

(Doll. 5—1000) p . D.
^merikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

20,44
18 .25

4 .19

2800
2804
80 .80

4 .183/4

81 .15

20 .40
16 .22

4 .18

2790

78 .80

4 .103/4

4 .18V1
81 .15
20 .44
81 .30

109 .00
81 .35
85 .30
81.

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . , . . Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid >
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien.

do . , 4 * . i.

Ps . IOO
. . D. IOO
. . Fr . 100
. . Fr . 100
. S.-R. 100
. . Kr . 100
. . Kr . 100
. Kr . m. S.

Kurze Sicht.
169 .00

81 .10
81 .20
20 .44

81 .30
81.

85 .30

In Mark.
21/2—3 Monate.

— 3>/- °/>
— 3%
— 5%
— 4 % .
— 5%

— 3Vi
— 4>/rV«
— 5°/,

— 3i/i »A

Carl Kalb Sohn tfachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , ® * *

Inhaber Commercienrath Dollmann and Henry Hollmann,

Wittietmstrasse9, Seite  Withetmsplafg.
Wir empfehlen zn Anlagen:Pfandbriefe der Prem Central-Bodencr.-Actienges. - Frankfurter Byp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- Braunschw-Hannor.Hyp.-Bank-

Rbein.-Westf. Bodenor.-Bank- Preass. Bodencr.-Actien-Bank- Nassauische Landeshank. ' 36 i6
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Wien-Verein ru Wiesbaden.
Montag, den 25. Januar 1904, Abends7Ihr,

!m grossen Saale des Kurhauses:

II. Vereins-Concert
für 1903/04.

1 RAFFAEL
Drei Stimmungsbilder angeregt durch IMacl'schc Gemälde

für Chor und Orchester von Fritz Volbach.
1. Madonna di Foligno.

II. Madonna de ! Granduca.
III . Madonna di San Sisto.

2 PROMETHEUS
für Soli, Chor und Orchester von Franz Liszt.

Dichtung von Herder, verbindender Text von Richard Pohl.
Mit wirkende:

Herr Opernsänger Heinrich Scheuten aus Hannover (Tenor),
» Concertsänger Heinrich Scheden aus Berlin (Tenor),
„ Concertsänger Otto Süsse von hier (Bariton),
» Concertsänger Willy Metzmacher aus Köln (Bass),
, Kg1- Schauspieler Hermann Leffler von hier (Declamation)

und das städtische Kurorchester.
Dirigent : Herr Kapellmeister Carl Pfeiffer.

Mk.,Erster Platz 4 Mk., zweiter Platz 3 Mk., Gallerie rechts 2
Galletie links 1.50 Mk., Hauptprobe I Mk.

Der Billetverkauf findet an der Tageskasse des Kurhauses statt.

Männer -TurDvereiii.
Sonntag , de« 24. Januar d. I.

in sämtlichen Räumen unserer

Turnhalle Platterstr.16
Grches BerbMiW GebicM.
wozu wir unsere Mitglieder, sowie eine geehrte Bürgerschaft von Wiesbaden und Umgegend
zu zahlreichem Besuch einladen.

i Beginn5 Uhr: Aufstieg in's Gcbirg, Aufenthalt in der Sennhütte, Abfahrt in's
<al, Tanz, Musik, Volksbelustigung. 6 Uhr Anstich im Hofbräuhaus.

I Abends8 Uhr: Einzug des Oberstdorfcr Bauerntheaters, Aufführung des Theater-
stücks: Der Gemeindesepp, Bauernkomödie, Schuhplattler, Zitierquartett die Zillertaler,
Begrüßung und Aufführung des Oberstdorfcr Turnvereins, Absingen bayrischer Volkslieder rc.

i Eintrittskarten für Mitglieder im Vorverkaufä 50 Pf. zu erhalten bei
dem Blitglicdswart 438t*, Wcllritzstraße 29. Eintrittskarten für Nichtmitglieder
im Vorverkaufk 1 Mk. 50 Pf. zu erhalten bei Kaufmann Rnge !, Faulbrunnenstraße,
ürrtleur Kuhn , Langgasse1, Maskengeschäft Mracksmann , Langgasse 80, Anton

IXe-V’ Aömerberg 15, Vergolder Schäfer , Moritzstraße 54.
* Kassenprcis für Mitglieder und Nichtmitglieder 2 Mk . -- WY
Kostüm oder Touristen-Anzug erwünscht, jedoch kein Zwang. Kindern unter

i ir . Z?bren nt von 7 Uhr ab der Eintritt untersagt. Die Damen werden gebeten, ohne
^Straßenhul zu erscheinen. Zum Ausschank gelangt nur Bier . E447

Der Vorstand des Männer -Tnrnvereins.

Manptprode : p 372
Sonntag, den 24. Januar, Vormittags IIV» Uhr, im Kurhaus.

Au — Backe.

Club „Edelweiß".
Sonntag , den 24. Januar , vo» Nachmittag« 4 Uhr bis2 Ufa:

Nacht«,, m den neu «noDivten, mit elektrischen Boaenlampen versehenen
und narrnch decorirten Säten der Turngescllschaft, Wcllritzstr 41>- - - - Äocurigirr. 41: ^

Grotze WilitMs-Glilii-IMilsitzmg mit Tanz
«ntei Mitwirkung vorzüglicher und beliebter Hum/riste», Karnevalistc«"undEharakter-Darsteücr de» In - und Auslandes.
_ Wir laden hierzu unsere Gäste Mitglieder und deren Anaehörige, sowie freunde eine« äckUen

kllhr 6in5ü?h,ut°ciT* ftCU * ^ närmt " emm!ccs>nit nach nie gesehenem Pomp

Hruchleidende.
Empfehle meine patentirten und diplomirten Heilbruchdänder in

«iglischem und deutschem System. Heilung nachweisbar erfolgt.
Joh . Weibler , Wiesbaden, Riehlstraße2, 3.

Malier Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins.Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, band¬
gestrickter Strümpfe. Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Dorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. E208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von ll '/r Uhr bis 1 Uhr.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

1V X
X
X
X
X
X
X
X
X

» Königlicher Hofapeditcur

]-/c ttonmaycp
Dip  Vcrparhiingü - lbiliPilnng

für Fracht - und Eilgüter

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spiegel,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder, lebende Thiere etc.
* " verpacken , zu versenden
und zu versichern g:egen

Transport gge fahr.
Iietliklzten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 2671
ßüreau: 21 Rlieiostrasse.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Thee-M-
neuer Ernte

per Ptd. von3 Mark an, in Packeten und aur-
,-wogen, beliebte englische Mischung per Vfd.
* Mk. und Thuer ^a Thee empfiehlt 3117

A. Herling . Drogerie,
Gr. Burgstrahe 12, Ecke Herrnmühlgasse.

Festplatz Inter den Eichen.
Erwachsene 20 Pf. Kinder 10 Pf.

Domino
unö Goftüme

sowie

chice Hüte
sehr billig zu verkaufen, evcnt. zu verleihen.

Helene Stoltzenberg,
Moritzstraße I,

Ecke Rbeinfirahe. Ecke Rheinstraße.

VerdielitnngsstiäDge,
Zugluft-Abschliesser,

in allen Stärken, weissu. braun vorräthig,
empfehlen 3704

J & F. Sntb, Wiesbaden.
Delaspeestrasse, Ecke MuseumBtrasse.

Wiener Masken-
Leih-Rnstalt, Kirchgaffe«.

Ev-cialilät in Damen- ». Herrcu-
Masken. — CostümcS, Dominos,
Sduunck t.  Verleihe» u. z. Verkauf.
Neueste Modelle stet? am Lager,

_ billige Preise.
Atelier zum Unfertige» nach Maß.

Madame « e ' ah.

Bruch - p » p. Stück 4 Pf .,
Aufachlay 1^ 101 p. St . S  Pf ., 7 St. IO Pf.
Aufschlag - per Schonpen 40 Pf.
empfiehlt J . siVkNUNg & CO., Häfnergasse 3.

Wegen Aufgabe
meines Eolonialwaarrn- und Delicatcffen-
GeschäftS verkaufe meine ganze Laden- u. Wein-
kellei-Einrichiuna(eiierne und hölzerne Flafcheuge-
fielle und Jaßlager), Kaff-eröster, Pulte, Knssen-
schrank-c. billiafi per 1. April d. A.

All . Wirili Kaol ' f . Fr . Eiaupus,
RHeinstrafie 45, Ecke Kirchgaffe.

Botel Adler Badhans zur Krone, v. Schidlopki. Gräfin, Peters¬
burg. — Schilling, Kfm., Stettin. — Bremer, Kfm., Güttingen.
— Hoesch, Kfm., Düren.

Bchwarzei Bock. Böhm, Fr. Rent ., Marburg. — Dill, Fr ., Saar¬
brücken. — Wiersdorf, Fr . Rent., Wegeleben. — Schmitz,
Kfm., Barmen. — Linnartz , Fr . Rent., Honnef. — Harrö,
Kreisbaumeister, Gerdauen.

Deutsches Hans. Schitto, Fabr. m. Fr., Charlottenburg. —
Bender, Kfm., Biberach. — Bender, Kfm., Frankfurt . _
Bogge, Weingarten. — Bülinger, Ortenberg. — Banger, Mos-

, ™ - — Horch, Trarbach.
Dlnhoro. Schaffner, Kfm., Köln. — Heinemann, Kfm., Frank¬

furt __ Michalowitz, Kfm., Berlin. — Lederer, Kfm., Prag.
Letz, Kfm., Gießen. — Barle, Kfm., Arnstadt. — Block,

Klm., Straßburg.
■senfaahn-Hotel. Sundermeier, Münster. — Löb, Kfm., Erfurt.

Englischer Hof. Korff, Kfm., Hanau. — Wohlschlegel, Kfm.,
Karlsruhe. — Davis, Kfm., Hamburg. — Feibel, Kfm., Berlin,

itoer Wald. Marckwardt, Kfm., Lahr . — Frohmann, Kfm.,
Frankfurt. — Philippi, Kfm., Offenbach. — Beckert, Kfm.,
Frankfurt. — Schiff, Kfm., Pforzheim. — Kessel, Kfm.,
Kassel — Stell, Apotheker m. Fr., Herborn. — Abraham,
Wm„ Berlin. — Schorkopp, Kfm., Frankfurt . — Koch, Kfm.,
Schorndorf. — Eckhardt, Kfm., Frankfurt . — Gerlach, Kfm.,
f ia ' — Oettinger. Kfm., Nürnberg. — Falke, Kfm., Biele-
Ka '■~ Lütten- Kfm., Bingen. — Kunst, Kfm., Höhr. —
v0ni£’ Kfm., Limbach. — Weinstock, Kfm., Köln. — Har-
ourger, Kfm., Berlin. — Oellers, Kfm., Krefeld. — Schneider,

Frankfurt . — Meyer, Kfm., Frankfurt . — Dreesen,
fc .:' Köln. — Wollt, Kfm., Berlin. — Harlaender, Kfm.,
owun. — Uhrbach, Kfm., Berlin. — Lipfert, Kfm., Heidel-

~ Oberlorkamp, Kfm., Mülheim.
® J»nxe««oiteuL Melvül, General, London,

Fremden -Verzeichnis vom 20 . Januar 1904.
Erbprinz. Lepold, Kfm., Frankfurt . — Hilder, Kfm. m. Fr.,

Düsseldorf. — Schwendtke, Physiker, Berlin. — Huber, Kfm.,
Tuttlingen. — Hager, Lehrer, Darmstadt. — Siegel, Kfm.,Hanau.

Happel. Heller, Kfm. m. Fr., Magdeburg. — Neu, Kfm., Würz¬
burg. — Sillwandre, Kfm., Leipzig.

Kaiser Friedlich. Lindner, Frl., Berlin. — Ekerlein, Landger.-
Sekretär, Neuenburg.

Kaiserhof. Rosenwald, Kfm., Bamberg. — Brasch, Dr. med.,
Wansee. — Milch, Fabrikbes., Dr., Berlin.

Metropole n. Monopol. Giesecke, Ingen., Braunschweig. —
Bluhm, Kfm., Charlottenburg. — Zimmermann, London. —
Samuel, Kfm., Elberfeld. — Floren , Kfm., Krefeld. — Will-
städter, Kfm., Berlin.

Minerva. Rosenberg, Frl., Lübeck. — Gallies, Fr ., Greves-
mühlen. — Blanck, Hauptm. u. Gutsbes., Charlottenburg.

Hotel Hassan, v. Schroeter, Slud., Heidelberg.
Nonnenhof. Brendel, Kfm., Fürth . — Zimmer, Inspekt., Frank¬

furt. — Loetschert , Kfm., Höhr. — I.oetschert, Kfm., Gertz.
— Weber, Kfm., Köln. — Abraham, Kfm., Berlin. — Volmar,
Kfm., Frankfurt . — Leopold, Kfm., München. — Strotzkv,
Limburg.

Pariser Hof. Fohr, Brauereibes. m. Fr., Oberlahnstein. —
Loth, Fabr., Arnheim. — Godfryd, Kfm., Paris.

Pfälzer Hof. Ziegenhut, Dr. ehern., Essen. — Fuchs, 2 Hm.
Kille., Leipzig.

Promenade-Hotel. Riegl, Prag.
Qnellenhof. Hummel, Verwalter, Neuwied.
Qnisisana. Roßmann, Leut., Wurzen . — Hooley, Frl. RentBrüssel.
Iteichspost Mannheimer, Kfm., Wingheim. — Getzke, Kfm.,

Berlin. — Neundörfer, Fabr., Lorsch. — Pauly, Direktor,Berlin.

v. Chappius,Rhein-Hotel. Fritze, Gendarmerieoberst, Kassel.
Rittmeister m. Fr., Schloß Groß-Wilkau.

Hotel Ries. Pein, Kfm., Halstenbeck.
Römerbad. Raspe, Rittergutsbes., Moddrow.
Rose. Bassermann , Verleger, Stuttgart. — Pschorr, Fr.,

München.
Hotel Royal, v. Burchard, Regierungsassessor, Gharlottenburg.
Savoy-HoteL Schwagenheim, Kfm., Breslau.
Sanatorium Dr. Schütz. Passermann , Fr., Stuttgart . — von

Winterfeld, Ritterschaftsrat , Krischow.
Schweinsbeig. Hentschel, Kfm., Engers. — Webefritz, Kfm.,

Mainz. — Adrion, Kfm., Stuttgart.
Spiegel. Ahrend, Rent. m. Fr., Lausanne.
Tannhänser . Kemartz, Architekt, Koblenz. — Breisig, Kfm.,

Bonn. — Krünegel, Chemiker, Dresden. — Jonas, Kfm.,
Berlin. — Effertz, Fabr., M.-Gladbach. — Frank, Kfm.,Berlin.

Union. Hammer, Kfm., Bamberg. — Frei, Kfm., Stuttgart . —
Spengler, Kfm., Dillenburg.

Hotel Viktoria. Groll, Brüssel. — Schwoob, Ingen., Köln. —
Junghans , Komm.-Bat, Schramberg.

Vogel. Rosenstock, Kfm., Frankfurt . — Reusch, Ingen., Köln.
— Faugier, Stud., Kreuznach.

In Privathänsern:
Pension Credö. Lehmann, Hauptm. m. F., Koblenz.
ElisabethenstraBe 10. Seibriger, Leut. d. R„ Szäsz-Rögen
Villa Humboldt. Hesse, Fr., Köln. — Schütze, Fr ., Ganders¬heim.
Lnisenstraße 3. Poppe, Bremen.
Marktplatz 5, 1. Weiler, Rent., Köln.
Angenheilanstalt für Arme. Schondelmaier, Anna, Homberg.

— Haas, Anna, Geisenheim. — Mann, Peter, Budenheim —
Mayer, Jakob, Biebrich.
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Kaiser -Panorama.

Jede Woche zwei neue Reisen.
Ausgestellt vom 17. bis 2H. Januar 1904:

Serie I : 6v6tljNeKiN3.

Seriell : ItlÜfiNgKN . siÄ ! »
tlial bi» AHcnbiirc.

Eine Reise 30 Pf. Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

per 1. April empfehle billiget in
vorzüglichen altem abgelagerten
Qualitäten:

Cognacs, frauzäs. und deutsch,
Arac und Rum,
ganz alte PortWOillBt 15—2°-j shr-)’
Madeira, Mursala etc., ganz alte Rot¬
weine (83er Assmannshäuser, 86er Affen¬
taler ), Bordeaux . Seht , Likb ’re
aller Art. — Ferner sehr billig:

Konserven,
sowie alle sonstigen Artikel der Branche.

Billige Gelegenheit, auch für Wieder¬
verkäufer. 40

Ad . Wirth lüachf . ,
Fr . Laupui,

Ecke Rheinstrasse und Kirchgasse.

Orangen,
süsse dunkle Frucht,

Stück 0 Pf., Dtz. 60, 100 St. 4.50,
. 8 „ . 85, 100 „ 6.50,
Murzla Blutorangen.

grosse 12 Pf., Dtz. 1.25, 100 St. 9.25. 117
F • 4 ■Uien . tbacli , Herderstrasse 10.

au« der Cognac-Distillerie

Mercier , La Roche & Co.,
Cognao, Berlin, London.

Zu haben bei:
F . ileji . Miohelsberg.
© • Becker , Bismarckring.
R . Bejulcgel . 8ohwalbaoherstra*se.
Carl Born , Helenenstrasse.
C. Dutucli , Wörthstrasse.
B . Fuchs , Saalgasse.
Jac . Frey , Schwalbaoherstrasse.
A . © enter . Bahnhofstrasse.
Helnh . © tfttel . Miohelsberg 23.
-A. Hayltach , Wellritzstrasse.
Jean Raub , Mühlgasse.
Jac . Heikle , Blücherstrasse.
Th . Hendrlch , DambachthaL
A. Hopfner , Bismarckring.
Jac . Huber , Bleichstrasse.
J . Jätjer Wwe ., Hellmundstrasse.
Clir . Heiper , Webergasse.
Mj.  Himmel , Kerostrasse.
A.  Hortheuer , Nerostrasse.
Louis Liiinenliolil , Moritzstrasse.
Jj.  Lendle , Stiftstrasse.
•*li . Iiicaer , Oranienstrasse.

■A. ’TIoskacli . Kaiscr-Friedrich-Ring.
Hr . Nieef , Rheinstrasse.
A.  Nicolay . Karlstrasse.
W . Flies , Bismarckring.
Jac . Scbaalt , Grabenstrasse.
Carl Sclilick , Kirchgasse.
Fr . Schmidt , Wörthstrasse.
J . 4%. Weber , Moritzstrasse.
Frledr , Weiter , Kaiser-Friedrich-Ring.
H . Steinliauer , Biebrich.
Nf. W ' iiller . Langensehwalbach.
© . Realer , Langensehwalbach.

Generaldepot : W . Anacker,Bism .-Ring 15,1.
Telephon 603. 3602

Cocoslänfer in allen Breiten
für Corridorc . Stiegenliäuser

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten inaVo,e"it hIf en
Linoleum, Velour, Haargarn,

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 2726

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Zum Unfertige» »on
Diners , Soupers

und sonstige» Festessen empfiehlt sich den ge¬
ehrten Herrschaften

Fd . Cordan . Adclheidstraße 4,
langjähriger Küchenchef im Hotelz. Adler.

Wege«oofiinDip GeWW-Msgabk
Gänzlicher Auzverlaus

meiner gesamten riesigen Vorräte in

Schuhwaren
aller Art

zu enorm billigen preisen
teilweise zu und unter dem Einkauftpreise.

Es kommen, wie bekannt, nur erstklassige Fabrikate zum Verkauf und bietet dieser
Ausverkauf für jedermann ganz besondere Vorteile.

Zchuhwarenhaur Stern,
10 webergaffe 10. 11»

Lokal -Gewerbe verein.
Mittwoch , den 20 . Januar 1904 , Abends 8 Uhr , im

Friedrichshof (Gartensaal):

Vortrag
des Herrn Fabrikbesitzers C. Kalkbrenner

über: P429
„Leben und liebenlassen , Vorschläge *ur Besserung der Lagedes Gewerbebetriebs “.

Mitglieder und Freunde des Vereins ladet zu recht zahlreichem Besuche ein
Eintritt frei . Der Vorstand.

Münchener Mathäserbräu,
das beliebtest« Bier Münchens!!

der Hausausschank beträgt in München allein ca . IO « Hectoliter pro Tag,
gelangt von jetzt ab in meinem

Hotel Reicbspost
zum Ausschank und mache ich meine geehrten Gäste und Nachbarn auf dieses vor¬
zügliche Bier besonders aufmerksam.

E . Zorn.

Wilhelm « eit - ,
22 Marktstrasse 22, Fernsprecher 896.

Von heute an

Inventur-
Räumung s wVerkauf.

mit grosser Preisermässigung.
NB. Beste Kleiderstoffe etc ., sowie trubgewordene Wäsche,

Bionsen weit unter Preis . 106

Optische Anstalt
Const. Höhn (Inb. Carl Krieger),

Wiesbaden, Langgasso 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweoki

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„kostenlos “ .

Brillen und Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. i. vr.
_ Reparaturen prompt und billig. j

Für Mk. 1.30
liefere ich, als ungewöhnlich billige« Angebot, f«
lange Vorralb reicht, eine ganze FL vorzüg¬
lichste» Cognac. 3168

Max 8ulzberger,
Wein. ». Tvirituosen-Handlung»

_ Herderstraste2, 2._ '
Hamb . Rauchfleisch

per Pfd. Mk. 1.20,
la Lachs -Schinken
la per Pfd. Mk. 1.20.

Cervelat -Wurst
per Pfd. Mk. 1.20,

la Mettwurst
per Pfd. Mk. 1.20,

ächte Frankfurter Würstchen
2 Stück 25 Pf.

offerirt 72

AUstadt -Coii $uiii9
_81 WetzgergaiPie 81 . .

Zu Familien»Festlichkeiten
und Gesellschaften empfehle

ich die beliebten

_ (5 Ltr. u. 10 Ltr. Inhalt)
jtvänTj si mit hiesigen und aut«

wärtigcn Bieren.
M.RiiliI,

Tel. 2838. __

Grosser Ausverkauf wegen Gescfiäfts-Uehergabe.
Die noch übrigen garnierten wie ungarnierten

Damen - u. Kinderiiüte,
darunter eleg . Modelle,

verkaufe , um schnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preis.

Helene $ toitzenbergr 9
Ecke Rlieinttra . se . ffforitzstra . se 1 . Ecke Rheinstrasse.

fcro »se , Lager von prima
Orangen , Cftronen u.

Mandarinen,
gesunde und süsse Früchte , en gros u. en detail»

per 100 von Mk. 3.— an.

Südfrüchtelager , Schillerplatz 3,
im Hofe reclit «._ .

SMweincschmalz »»& Speck. aa»z u»d
aiisgelaflcii, pro Pfund 60. 70 und 80 Pi. cmpf-
_ Jacob f lrlcli . Friedrichstraste 11- -

Nur 1 Mark
la Feder in eine Taschenuhr, Reinige«

derselben Mk. 1.50.
Kein Lad. Olar. 2 Jahre. Kein La«.

© . Spie «. Uhrmacher. .
SchwaIbacherstr. l2 .P ..Nab>' Rbkinnr.

und Kauim-
Reparatuktt»

werden augen.
Parfümerie

Altstaetter
Ecke Lang-,mtS <)TJeherrtflllC«
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